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Vom deutſchen Reichstage. 
63. Sitzung am 18. März. 


Die Berathung des Marin eetats wird fortgeſetzt. 

Nachdem Abg. Lieber (Ztr.) den Bericht über die Ver⸗ 
handlungen der Budgetkommiſſion erſtattet hat, führt der Abg. 
Fritzen (Str) aus, daß er dem Antrage der Kommiſſion, die 
diesjährigen Forderungen der Marineverwaltung zu bewilligen, 
nicht widerſprechen wolle, umſo weniger, als er zu dem gegen⸗ 
wärtigen Staatsſekretär des Reichsmarineamts das Vertrauen 
habe, daß er in ſeinen Forderungen die Grenzen der noth⸗ 
wendigen Bedürfniſſe nicht überſchreite. Den uferlojen 
Plänen müſſe er aber entgegentreten, zumal die projektirten 
Schiffsbauten auf Anleihen hergeſtellt werden ſollten. Es ſei 
nicht richtig, auf Anleihen Bauten herzuſtellen, die in zwanzig 
Jahren veraltet ſeien. Gegen die von den Vertheidigern der 
uferlojen Pläne befürwortete deutſche Weltpolitik müſſe er ſich 
ausſprechen, und der Schutz der Deutſchen im Auslande ſei 
inſofern nur eine Phraſe, als es im Auslande eine große An⸗ 
zahl Deutſcher gebe, die den Schutz nicht verdienten, wie Ver⸗ 
brecher, Deſerteure und ſolche Leute, die nach dem Auslande 
gingen, weil ihnen im Inlande die Steuern zu hoch ſeien. Der 
Schutz der deutſchen Handelsniederlaſſungen werde bei allen 
ziviliſirten Staaten durch diplomatiſche Aktionen ermöglicht, nicht 
aber bei den halbziviliſirten Staaten, und unſere Kreuzerflotte 
müſſe allerdings groß genug fein, um bei dieſen Staaten unjere 
Intereſſen zu ſchützen. Ebenſo ſei der Schutz der deutſchen Küſte 
unerläßlich. Nach dieſen Geſichtspunkten würden ſeine Partei⸗ 
freunde die Frage erwägen, wie weit wir in den Flotten⸗ 
plänen gehen könnten. 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall beleuchtet vom Stand⸗ 
punkt des Auswärtigen Amts die Wichtigkeit einer ſtarken 
Flotte zum Schutze unſerer überſeeiſchen Intereſſen. Der Miniſter 
führt aus: Ungegohrene Pläne ſind freilich für die Gegner einer 
Flottenvermehrung eine Fundgrube für ihre Gegenagitation. 
Indeſſen, es iſt doch nichts Beunruhigendes oder Abſonderliches, 
wenn wir prüfen, ob unſer Rüſtzeug nicht einer Ergänzung oder 
Erneuerung bedarf, und man warte ruhig den Tag ab, an dem 
das Material hierzu vorgelegt wird. ir haben gewiſſe 
Schwärmer, denen für überſeeiſche Zwecke nichts genug iſt; wir 
haben aber auch negative Schwärmer, die in jedem neuen Schiffe 
den Keim eines Weltkrieges erblicken. Zwiſchen beiden Extremen 
führt eine große, breite Heerſtraße des beſonnenen und ziel⸗ 
bewußten Handelns, und ich gebe die Zuſicherung, daß ſich alle 
zukünftigen Flottenpläne auf dieſer Straße bewegen werden. 
Unſere vornehmſte Aufgabe iſt, in Europa im Verein mit unſeren 
Verbündeten zu ſein und zu bleiben Hüter des Friedens und des 
Rechtes, ſtark genug, um jede Friedensſtörung in die Schranken 
zu weiſen. Dieſe Aufgabe iſt die beſte Gewähr dafür, daß wir 
vor einer abenteuerlichen Politik geſchützt ſind. Was wir wollen, 
das iſt der Schutz unſerer Intereſſen nach Maßgabe des Völkerrechts 
und des internationalen Vertragsrechts. 

Eine gute Kriegsflotte iſt ein gutes Werkzeug, das dürfen 
wir nicht veroſten laſſen. In den letzten 25 Jahren haben ſich 
unſe re überſeeiſchen Intereſſen gewaltig entwickelt. Wir 
müßten die Deutſchen im Auslande ſchützen, allerdings mit der 
Einſchränkung, die der Abg. Fritzen betont hatte, ebenſo bedarf 
unſer ausgedehnter Handel und unſere Schifffahrt des Schutzes; 
ferner dürften wir nicht vergeſſen, wie große Kapitalien in un⸗ 
ſerem auswärtigen Handel niedergelegt ſind; auch müſſen wir 
der frommen Männer gedenken, die in fernen Ländern für die 
Verbreitung des Chriſtenthums wirken, endlich müſſen wir ge⸗ 
wappnet ſein, um bei außerordentlichen Ereigniſſen erfolgreich 
einſchreiten zu können. Wollten wir Konflikte um jeden Preis 
vermeiden, dann wären unſere Intereſſen ſchlecht geſchützt. Trotz⸗ 
dem aber das Schutzbedürfniß für unſere überſeeiſchen Intereſſen 
geſtiegen iſt, haben ſich unſere Schutzmittel verringert, denn 
vor elf Jaheren haben wir 27 Kreuzer gehabt, heute nur noch 20. 

Die Unhaltbarkeit dieſes Zuſtandes wird nirgend ſo em⸗ 
pfunden, als im Auswärtigen Amt. Wir haben Stationen, die 
wir früher gehabt, wegen Mangel an Schiffen aufgeben müſſen, 
und gerade in jenen Ländern, wo jehr häufig innere Unruhen 
vorkommen. Wir würden in ſolchen Fällen wieder den Schutz 
unſerer Intereſſen anderen Staaten anvertrauen müſſen, und 
das entſpricht nicht der Würde und dem Intereſſe des Reiches. 
In dem Kriege zwiſchen China und Japan haben wir Neutralität 
beobachtet, aber Neutralität iſt nicht identiſch mit der Aner⸗ 
kennung der Forderungen des Siegers, und wenn man uns vor⸗ 
wirft, wir hätten mit unſerer Intervention die Geſchäfte Ruß⸗ 
lands und Frankreichs geführt, ſo iſt darauf zu entgegnen, daß 
wir damit nur Deutſchlands Intereſſe wahrten, weder 
China zu Liebe, noch Japan zu Leide. Eine kräftig auf⸗ 
ſtrebende Nation wie die japaniſche darf unſerer Sympathien 
ſicher ſein, und es iſt zu hoffen, daß unſere kommerziellen Ver⸗ 
5 mit Japan auf eine feſte und ſichere Grundlage geſtellt 

erden. 

Was nun die Flottenpläne betrifft, ſo handelt es ſich hierbei um 
feſte Ziele, und doch liegt in dem Wort „uferlos“ ein Körnchen 
Wahrheit, wenn auch nicht in dem Sinne, wie er hier gebraucht 
wird. Jede menſchliche Thätigkeit iſt uferlos, inſofern wir dabei 
nicht von vornherein ſagen können: hier iſt Land, hier ſteigen 
wir aus. Ueberall gilt da der Satz: Stillſtand iſt Rückſchritt. 
So lange unſer Unternehmungsgeiſt rege bleibt, dürfen von 
unſern Werften die Kreuzer nicht verſchwinden. Die Regierung 
wird nicht an die Phantaſie und den Chauvinismus des Reichs⸗ 
nie appelliren, ſondern auf Grund der nachweisbaren Bedürf⸗ 
niſſe an ſeinen geſunden nationalen Sinu, der ſorgſam zu prüfen 
weiß. Der Schutz hat aber auch eine ideale Seite, denn es 


handle ſich dabei auch darum, viele Tauſende dem Deutſchthum 
zu erhalten. Alles in Allem: auch bei dem überſeeiſchen Schutz 
handelte es ſich um eine gute deutſche Politik, und für 
eine ſolche Politik wird wohl der Reichstag die Mittel gewähren. 

Abg. Bebel (Soz.): Bei einer jährigen Jubelfeier des 
Deutſchen Reichs wurde eine Feſtivität veranſtaltet, bei der eine 
Rede gehalten wurde, in der die Anweſenden aufgefordert wurden, 
die vielſeitigen deutſchen Intereſſen im Auslande kräftiger zu 
ſchützen. Vor dieſer Zeit hatte man noch nichts von uferloſen 
Plänen gehört, aber nach dieſer Rede tauchten ſie auf einmal 
auf und wurden in der Preſſe lebhaft beſprochen. Der Zweck 
der Rede war aber nicht, zum Schutze unſerer berechtigten 
Jutereſſen aufzufordern, ſondern ging darauf aus, in der Nation 
Stimmung zu machen für Bewilligungen die weit über den 
Rahmen der Summen hinausgingen, die der Reichstag bisher 
bewilligt hat. Staatsſekretär Hollmann hat in der Kommiſſion 
erklärt, daß es geradezu eine Unverſchämtheit ſei, wenn man ihn 
im Gegenſatz zu dem Reichskanzler bringen wollte. Zugleich hat 
er aber auch gejagt, daß er auf den Chef des Marine⸗ 
kabinets, Herrn v. Senden⸗Bibran, keinen Einfluß hätte. Es 
wurde ganz offen behauptet, daß dieſer Herr die uferlojen 
Pläne begünſtige. Es if doch ein ganz eigenthümlicher 
Zuſtand, daß die verantwortlichen Perſonen vor der Volks⸗ 
vertretung erklären, ſie wüßten von nichts, während andere 
hohe Beamten derartigen Plänen nahe zu ſtehen ſcheinen. Es 
ſcheinen ſich bei uns hinter den Kuliſſen Kämpfe abzuſpielen, wie 
ſie zwar am goldenen Horn gang und gäbe ſind, wie ſie aber 
doch für kultivirte europäiſche Staaten ſich nicht ſchicken. Die 
große Mehrheit des Reichstages wird ja die geforderten Summen 
für die Marine unverkürzt bewilligen. Ganz wunderbar war 
es, als der Staatsſekretär erklärte, wir ſtänden heute ſchlechter 
da, als vor zehn Jahren; da muß doch in ganz eigenthümlicher 
Weiſe gewirthſchaftet ſein! Nun ſagt man, wir ſollten unſere 
deutſchen Intereſſen im Auslande ſchützen, und verweiſt auf die 
Auswauderer-Statiſtik. Dabei vergißt man ganz, daß 9 Zehntel 
unſerer Auswanderer nach Ländern gehen, wo ihnen unſere 
Flotte gar nichts nützen kann. Auch beachtet man nicht, daß viele 
der „Patrioten“ Deutſchland nur der hohen Steuer wegen ver⸗ 
laſſen und in der Schweiz, in Tirol oder ſonſt einem angenehmen 
Ort ihre Renten verzehren. Deutſchland hat ſeit zehn Jahren 
über 14 Milliarden für Heer und Marine ausgegeben, durch- 
ſchnittlich 14 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung. Heute vor 48 
Jahren tobte in den Straßen Berlins ein Kampf, der Hunderte 
von Todten und Verwundeten koſtete, der Kampf wurde um die 
bürgerliche Freiheit geführt. Seitdem iſt es nicht viel beſſer 
geworden, aber doch hat der Kampf gegen den Militarismus 
Fortſchritte in allen Kulturſtaaten Europas gemacht. Ich kann 
Ihnen verſichern, daß nach weiteren 48 Jahren kein Parlament 
der Welt mehr ſich mit ſolchen Fragen beſchäftigen wird. Ich 
bleibe dabei, daß der plötzliche Frontwechſel gegenüber Japan 
uns ſchwer geſchädigt hat. Japan hat man geſchwächt, Rußland 
iſt geſtärkt worden. Jede Stärkung Rußlands bedeutet eine 
Schädigung deutſcher Kultur und deutſcher Intereſſen. 

Staatsſekretär im Reichsmarineamt Hollmann: Die An⸗ 
nahme des Vorredners bezüglich des Herrn v. Senden-Bibran 
iſt ganz haltlos, es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß ein Offizier ſich 
der Preſſe bedient, um gegen die Regierung vorzugehen. Bei 
einem Offizier, wie es der Chef des Marinekabinets iſt, iſt dies 
noch ganz beſonders durch ſeinen Titel und ſeine Stellung aus⸗ 
eſchloſſen. Der Chef des Marinekabinets ſteht der Allerhöchſten 
Perſon als Bureauchef zur Seite und hat die Allerhöchſten Be⸗ 
fehle weiter zu geben. Daß ich auf einen ſolchen Offizier keinen 
Einfluß und keine Kontrolle ausüben kann, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Seit zehn Jahren haben wir einen Zuwachs von vier 
Kreuzern erhalten, dieſen ſteht aber ein weit größerer Abgang 
von Schiffen gegenüber, die unbrauchbar geworden ſind. Es iſt 
ganz zweifellos, daß wir uns früher beſſer ſtanden und daß der 
gegenwärtige Stand der Flotte den modernen Anforderungen 
nicht genügt. Wir müſſen deshalb, wenn unſere Flotte erfolgreich 
den Kampf aufnehmen ſoll, das alte Material ergänzen. Wir 
hoffen, im nächſten Jahre Ihnen einen Plan vorlegen 
zu können, der das enthält, was wir bezwecken. Dieſer Plan 
wird nichts enthalten, was Sie erſchrecken könnte. Aber je be⸗ 
ſcheidener wir quantitativ ſind, deſto anſpruchsvoller müſſen 
wir qualitativ ſein, je kleiner unſere Flotte iſt, deſto 
beſſer muß ihr Material ſein. Die ganze Sache wird erſt noch 
im Reichsmarineamt bearbeitet. Sie können mit vollem Vertrauen 
in die Zukunft ſchauen und brauchen ſich durch keine Gerüchte 
erſchrecken laſſen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Pachnicke (Freiſ. Vgg.): Der Abg. Bebel hat den 
Geiſt der Achtundvierziger zitirt, aber die deut ſche Flotte 
war gerade ein Erzeugnis der Bewegung des Jahres 1848. 
Mit der Abrüſtung iſt es noch weit im Felde. Auch wir ſind, 
wenn wir auch die Beſchlüſſe der Kommiſſion annehmen, von 
einer Vertrauensſeligkeit weit entfernt, wir werden in unſerer 
Wachſamkeit nicht nachlaſſen. Die beſte Gewähr gegen uferloſe 
Pläne iſt der Hinweis auf die enormen Koſten. Meine politiſchen 
Freunde ſind bereit, das zu bewilligen, was nötig iſt, das alte 
und unbrauchbare Material unſerer Flotte zu erneuern und ſie 
auf der Höhe zu erhalten. Denn es können Verwirklichungen 
eintreten, wo die Diplomatie allein nicht ausreicht. Ich hoffe, 
daß es der deutſchen Regierung gelingen wird, wieder ein 
freundliches Verhältnis zu Japan herzuſtellen und den Handels⸗ 
vertrag mit Japan zu einem gedeihlichen Abſchluß bringen. 

Abg. Dr. v. Bennigſen (nl): Die Forderungen in dem 
vorgelegten Etat für Schiffsbauten find in der Budgetkommiſſion 
von einer großen Mehrheit bewilligt worden, und es iſt wohl 
unzweifelhaft, daß eine ähnliche große Mehrheit auch hier im 
Hauſe die Bewilligung ausſprechen wird — die Erläuterungen 
der Vorlage und die näheren Begründungen durch die Vertreter 
der verbündeten Regierungen in der Kommiſſion haben die 
Dringlichkeit und Nothwendigkeit der geforderten Bauten voll⸗ 
ſtändig nachgewieſen. Wir leben nun einmal unter der Herr⸗ 
ſchaft des bewaffneten Friedens, und ich kann dem Herrn Bebel 
als ſonderbaren Schwärmer nicht darin folgen, daß nach 
Menſchenaltern oder auch etwas mehr wir uns mit derartigen 
Fragen garnicht mehr zu beſchäftigen haben werden; ich fürchte 
ſehr, daß auch die nächſten Menſchenalter dieſe Rüſtungen in 
Europa nicht völlig werden entbehren können, und ich fürchte 
auch, daß von Zeit zu Zeit dieſe Rüſtungen auch im Frieden, 
auch leider im ausgebrochenen Kriege, im Ernſtfall werden eine 
Verwendung finden müſſen. Wenn das ſeit 1870 glücklicher 


Weiſe hinausgeſchoben iſt und wir hoffen dürfen, daß der Friede 
uns auch noch längere Zeit erhalten bleibt, ſo verdanken wir 
das dem friedlichen Sinne des deutſchen Volkes und der deutſchen 
Regierung. (Beifall.) Aber wodurch iſt der Regierung und dem 
Bolt es möglich geweſen, feine Geſinnung zu Gunſten des 
Friedens in die Waagſchale zu legen. Ganz allein wegen dieſer 
großen Rüſtungen, vor denen jeder einzelne, auch der mächtigſte 
zurückſcheute, und die zugleich geeignet waren, uns tüchtige und 
zuverläſſige Bundesgenoſſen zu verſchaffen und zu erhalten. 
(Beifall.) 

Daß es einer großen Nation unwürdig iſt, auf die Dauer 
angewieſen zu ſein für die Lebensintereſſen auf den guten Willen 
einer anderen Großmacht, das brauche ich doch den Vertretern 
der deutſchen Nation hier im Reichstage nicht erſt auseinander⸗ 
zuſetzen. Die Entwickelung von Handel und Induſtrie hat 
Deutſchland zu einem ſo bedeutenden Konkurrenten von England 

emacht, auf allen fremden Marktplätzen nicht blos, ſondern 
Pet ſchon ſogar im eigenen Heimathlande, jo daß wir es ganz 
begreiflich finden werden, wenn die Engländer nicht immer bes 
ſonders geneigt find, uns zu unterſtützen. (Sehr wahr! Sehrridtig!) 

Meine Freunde werden unbefangen und ſorgſam die Flotten⸗ 
pläne prüfen und dasjenige bewilligen, was nachweislich zur 
Aufrechterhaltung unſerer Lebensintereſſen dringend erforderlich 
iſt und die Leiſtungsfähigkeit unſerer Finanzen nicht überſteigt. 
Und dieſe Hoffnung habe ich auch zur Mehrheit des Reichstages, 
namentlich auch in Bezug auf die Verhandlungen über die Flotten⸗ 
vorlage in dieſem Etat, daß, ſoweit ein ſolcher Nachweis geführt 
iſt, und innerhalb dieſer Grenzen, ihre Vermehrung auch die 
Mehrheit des Reichstags der Regierung nicht verſagen wird. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. Rickert (Freiſ. Ver.): In den letzten Wochen ſind auf den 
kaiſerlichen Werften zahlreiche Arbeiterentlaſſungen 
eingetreten. Ich bitte deshalb den Staatsſekretär, uns eine Ueber⸗ 
ſicht über die Zahl der Arbeiter auf den kaiſerlichen Werften zu 
geben und uns mitzutheilen, in welcher Weiſe die Marinever⸗ 
waltung die einzelnen Bauten zu vertheilen gedenkt. Früher 
wurde nach einem ganz beſtimmten Plan gebaut, wir wußten 
genau, woran wir waren, da trat aber auf einmal eine Perlode 
ein, in der jeden Augenblick andere Dispoſitionen getroffen wurden. 
Es wäre deshalb zu wünſchen, daß unſere Verwaltung wieder 
zu dem Syſtem Stoſch zurückkehrte. 

Staatsſekretär Hollmann: Auf den kaiſerlichen Werften 
werden im Ganzen 11900 Arbeiter beſchäftigt. In den letzten 
Tagen haben wir einige Arbeiter entlaſſen müſſen, weil die 
Winterarbeiten beendet waren und die Neubauten noch nicht ſo 
viele Arbeiter erforderten. Von den entlaſſenen Arbeitern haben 
wir 200 der Germaniawerft in Kiel überlaſſen, die wir wieder 
übernehmen, wenn die kaiſerlichen Werften genügend mit Arbeiten 
verſehen ſind. Der Erſatz „Friedrich der Große“ wird in 
Wilhelmshaven gebaut, die Kreuzer zweiter Klaſſe in Danzig, 
die Kreuzer vierter Klaſſe werden vorausſichtlich auf Privatwerften 
hergeſtellt. Einen Bauplan werde ich gern vorlegen und mich 
bemühen, die eingeſtellten Summen inne zu halten. 

Hierauf wird ein Vertagungsantrag gegen die Stimmen der 
Rechten angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag (Fortſetzung der heutigen Ber 
rathung. Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern und der ganze 
Reſt des Etats.) 

— mmmn 


umſchan. 


Kaiſer Wilhelm wird, wie aus Rom gemeldet wird, 
am 24. März incognito in Genua ankommen und ſich dort 
an Bord der „Hohenzollern“ einſchiffen. Von Genua aus 
wird die „Hohenzollern“ Neapel und mehrere andere Häfen 
Italiens anlaufen. Es ſteht feſt, daß Kaiſer Wilhelm 
und König Humbert eine Begegnung haben werden; 
über den Tag und die Einzelheiten dieſer Zuſammenkunft 
iſt noch nichts endgiltig feſtgeſetzt. ? 

Selbſtverſtändlich hat dieſe Begegnung, wenn auch Kaiſer 
Wilhelm als „Privatmaun“ auftritt, inſofern doch einen 
politiſchen Charakter, als ſie gerade jetzt als „mora⸗ 
liſche Unterſtützung“ Italiens gedeutet werden wird. 
In Italien iſt die Stimmung ſehr gedrückt infolge der 
traurigen Nachrichten aus Abeſſinien. Mehreren Ab⸗ 
geordneten gegenüber gab der Kriegsminiſter Ricotti die Zahl 
der in der Schlacht bei Adua gefallenen italieniſchen 


Soldaten auf über 10000 an. Dabei ſollen nicht ein⸗ 


mal die Eingeborenen, welche getödtet wurden, mit⸗ 
gerechnet ſein. 

Auf dem abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz hat General 
Baldiſſera befohlen, daß die Gelegenheit der Rückkehr 
einer großen italieniſchen Karawane dazu benutzt werden 
ſoll, um alle unnöthigen Menſchen und Thiere ſowie den 
entbehrlichen Troß aus Kaſſala zu entfernen. Der Kom⸗ 
mandant des Forts von Kaſſala, Major Hidalgo, glaubt, 
daß er auf dieſe Weiſe den Poſten bis zur Zeit des Steigens 
des, Atbara (im Juli) werde behaupten können. 

Die italieniſche Regierung hat der engliſchen erklärt, 
ſie würde mit Vergnügen Schritte der egyptiſchen Re⸗ 
gierung zum Vormarſche in der Richtung auf Dongola 
ſehen, der nicht anders als vortheilhaft für die Stellung 
der italieniſchen Truppen bei Kaſſala ſein könne. 

Als Italiens Truppen vor zwei Jahren den Derwiſchen 
Kaſſala abnahmen, traten die Italiener für England ein, 
indem ſie ſich gleichzeitig gegen Augriffe auf ihre Kolonie 
vom Oſten her durch die Derwiſche ſicherten. Damals war 
man in Europa nicht wenig ungehalten darüber, daß Eng⸗ 
land durch die Italiener die Kaſtanien aus dem Feuer 
holen ließ und ein Unternehmen ſcheute, deſſen Ausſichten 
vielleicht günſtiger waren, als ſie jetzt ſind. Der Afrika⸗ 
reiſende Silva White äußert ſich in der „Times“ jetzt 
folgendermaßen: 

„Hätte die Regierung Ihrer Majeftät den Italienern die 
Unterftügung gewährt, worauf ſie drangen und worauf ſie 
ſicherlich ein Recht haben, ſo wäre das Unglück von Adua 
vlelleicht vermieden worden.“ 


P= 


Der Zug nach Dongola wird vielleicht zu ſpät unter- 
nommen, um Kaſſala zu retten. Italien braucht ſich jeden⸗ 
falls bei England nicht zu bedanken. England verfolgt 
eigene Intereſſen, die ſich, was die Italiener bekifft, 
folgendermaßen zuſammenfaſſen laſſen: „Wir haben euch 
zugeſagt, bis nach Kaſſala vorzugehen, jedoch unter der 
Bedingung, dieſen Punkt, von wo aus Khartum jederzeit 
erreicht werden kann, wenn die Streitkräfte ausreichen, 
wieder aufzugeben, ſobald Aegypten in der Lage ſein wird, 
ihn ſelbſt zu behaupten. Geht ihr freiwillig oder werdet ihr 
verdrängt, ſo müſſen wir euch um jeden Preis ablöſen, 
wir und kein anderer, ſonſt ziehen die Abeſſinier dorthin, 
und dann find deren Hintermänner, die Franzoſen 
und Ruſſen, in der Lage, über das Schickſal Khartums 
mitzubeſtimmen, was wir vermeiden müſſen.“ 

Daß die Ruſſen den Abeſſiniern ſehr freundlich geſinnt 
ſind, zeigt ſich neuerdings wieder aus einem anſcheinend 
unbedeutenden kleinen Zuge: In Petersburg werden ohne 
jeden Widerſpruch der Behörden Sammlungen zum 
Beſten der Abeſſinier veranſtaltet! Das Pariſer Blatt 
„Gaulois“ verkündet heute aller Welt, daß Frankreich 
mit Rußland in der „egyptiſchen Frage“ einig vorgehe. 
Eine Diviſton des franzöſiſchen Mittelmeerge⸗ 
ſchwaders in Smyrna hat Befehl erhalten, ſich vor egyptiſche 
Häfen zu begeben. Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern 
empfing dieſen Mittwoch in Paris den engliſchen Bot- 
5 Lord Dufferin, ſodaß er heute in der Kammer 
u der Lage ſein wird, eine Anfrage wegen des engliſchen 
Vorgehens zu beantworten. 

Die Militärbehörden in Kairo wurden dieſen Mitt⸗ 
woch benachrichtigt, daß zwiſchen Akathe und Dongola über 
10 000 Derwiſche (Mahdiſten) ſtehen und daß das Vor⸗ 
dringen derſelben jeden Augenblick zu erwarten jei. 
Der Khedive hat aus dieſem Grunde die geplante Reiſe 
nach Europa aufgegeben. Die Verproviantirung und Zu⸗ 
ammenziehung der engliſch⸗ägyptiſchen Truppen wird be⸗ 
chleunigt. Slatin Paſcha, der frühere Gouverneur von 

arfur, der in den Jahren 1879— 1895 bis zu ſeiner glück⸗ 
lichen Flucht im Kampfe mit den Derwiſchen war, wird 
die Expedition begleiten. Dieſer ehemalige öſterreichiſche 
Reſerveoffizier iſt bekanntlich jetzt Oberſt im ägyptiſchen 
Generalſtabe. 

Es werden, wie über Nacht beſchloſſen wurde, gegen⸗ 
wärtig 9000 Mann ägyptiſcher Truppen an der Südgrenze 
Aegyptens, in Wadi Halfa, dem letzten Ort im Süden, wo 
Truppen des Khedive ſtehen, zuſammengezogen, um etwa 
110 Kilometer von dort weg den Nil hinauf nach Dongola, 
dem Hauptort des nördlichen Sudan, einem Proviantmittel⸗ 
punkt der Derwiſche, die letzteren anzugreifen und von einem 
Angriff auf Kaſſala abzuhalten oder abzuleiten. Von den 
4500 Mann britiſcher Truppen, die in Aegypten ſtehen, 
wird ein Theil nach den Beſatzungen verlegt, welche die 
Aegypter verlaſſen müſſen. 

In dem neulich erwähnten Buche Slatin Paſcha's 
Feuer und Schwert im Sudan“ (Verlag von F. A. 
Brockhaus⸗Leipzic) werden die Verhältniſſe geſchildert, mit 
— 55 die Engländer nunmehr von Aegypten aus aufräumen 
wollen. 

Nach dem Tode des Mahdi (Juni 1885) wurde der 
Khalif Seid Abdullahi ebn Seid Mohamed deſſen Nach⸗ 
folger in der Herrſchaft in dem Sudangebiet ſüdlich und 

eſtlich Aegyptens. Der Khalif Abdullahi iſt etwa 50 
Jahre alt und ein blutdürſtiger Tyrann, der ſeinen Launen 
und Laſtern als unumſchränkter Selbſtherrſcher ungeſtört 
nachgeht. Nach außen hin predigt er, wie der Mahdi, 
Einfachheit und Enthaltſamkeit, heuchelt auch Sinn für 
Gerechtigkeit, in ſeinem Harem aber, lebt er, wie der Mahdi, 
ungebunden in Völlerei unter ſeinen 400 Weibern, die 
er nach Belieben erſetzt und verſchenkt; ſeine Kadis (Richter), 
die dem Scheine nach Recht ſprechen, ſind ihm ganz zu 
Dienſten. In den letzten drei Jahren war er beſonders 
darauf bedacht, ſeine Leibwache, Mulazemie, zu verſtärfen, 
ſie ſoll ungefähr 11000 Mann ſtark ſein. 

Der Poſtdienſt in jenem Lande iſt ſehr urwüchſig. Der 
Khalifa hat 60 bis 80 Kameelreiter zur Verfügung, die er 
mit Befehlen an ſeine Feldherren und ſonſtigen Unter⸗ 
gebenen ausſendet. Die an ihn gerichteten Briefe müſſen, 
da er des Leſens unkundig iſt, ſeine Schreiber ihm vor⸗ 
leſen. Seine Politik geht zunächſt dahin, ſeiner Familie 
und nicht den vom Mahdi in zweiter und dritter Linie 
beſtimmten Khalifen die Nachfolge in der Herrſchaft zu 
erhalten, und ſodann die ihm als einem Weſtländer näher⸗ 
ſtehenden Stämme nach Omdurman, ſeinem Hauptſitze, zu 
iehen. Seine Emire und Armeeführer ſind durchweg 
Taaſela, von ſeinem eigenen Stamme. Nur Osman 
Digma, von deſſen früherer Macht jedoch nur noch der 
Name übrig geblieben, iſt ein Fremder unter den Befehls⸗ 
habern. Abdullahi bedarf ſeiner, weil die jetzt zum großen 
Theile der ägyptiſchen und italieniſchen Regierung unter⸗ 
thänig gewordenen Stämme dem Araber Osman Digma 
als ihrem Stammverwandten gehorchen. 

Die militäriſchen Streitkräfte des Khalifen ſchätzt 
Slatin folgendermaßen: 34 350 Negertruppen und bewaffnete 
Araber, 6600 Reiter, 64 100 Schwert⸗ und Lanzenſtreiter. 
Dazu kommen 75 Geſchütze. Dieſe Zahlen bezeichnen den 
un Stand. Von den 40 000 Gewehren find etwa 22 000 

emingtous. Der Reſt find alte ein⸗ und doppelläufige 

erkuſtonsgewehre. Von den 64000 Schwert⸗ und Lanzen- 
treitern iſt mehr als der vierte Theil wegen zu hohen oder 
zu jugendlichen Alters zum Felddienſt untauglich. Unter 
en 75 Geſchützen ſind 6 Kruppkanonen größten Kalibers 
mit ſehr geringem Munitionsvorrath, 8 Mitrailleuſen alten 
und neuen Syſtems, die übrigen 61 Geſchütze ſind alte 
Meſſingvorderlader verſchiedenen Kalibers. Die Gewehr⸗ 
munition iſt beinahe durchweg Fabrikat aus ſelbſtbereitetem 
Pulver. Bekanntlich iſt unſer unglücklicher Landsmaun 
Neufeld aus Fordon dabei beſchäftigt geweſen. 

Einem ernften, wohlvorbereiteten Angriff von ut 
kann dieſe Macht auf die Daner nicht widerſtehen, das 
it die Anſicht Slatins. Eine Kriegsmacht, die einen kräf⸗ 
tigen Vorſtoß nach dem Sudan macht, kann auch bei der 
dortigen Bevölkerung ſehr bald Unterſtützung finden, denn 
die Grauſamkeit des Khalifen iſt bei vielen Stämmen ſehr 


verhaßt. 
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Berlin, den 19. März. 


— Für die Auguſt⸗Regatta in Cowes hat der 
Kaiſer einen großen Pokal als Preis geſtiftet. 

— Der Hauptmann und Kompagnie⸗Chef v. Gontard vom 
Königin Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 4 iſt auf drei 
8 Dienſtleiſtung bei den Söhnen des Kaiſers 

ommandirt. 


— Behufs Feſtſtellung und Ermittelung der gegen 
Dr. Peters in der Reichstagsſitzung am 13. März er- 
hobenen Beſchuldigungen hat der Reichskanzler den 
Geh. Legationsrath Dr. v. Schwartzkoppen zum Unter⸗ 
bird f führenden Beamten ernannt. Die Unterſuchung 
wird ſich auch auf die Vernehmung von ſich in Oſtafrika 
befindenden Zeugen erſtrecken. 

. Der Reichstagsabgeordnete Bohm, Mitglied der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei iſt am Dienſtag Nachmittag in Folge eines 
Herzſchlages geſtorben. Bohm war Bauerngutsbeſitzer und be⸗ 
wirthſchaftete ſein Gut in ſeinem Geburtsorte Brunne bei Betzin⸗ 
Carweſen und war für den Wahlkreis Ruppin⸗Treptin gewählt. 

— Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: 

Wenn in den Landestheilen mit polniſch gemiſchter Vevölke⸗ 
rung hier und da über ein laues Verhalten einiger Be⸗ 
amten gegenüber poloniſirenden Beſtrebungen und 
gegenüber den von deutſcher Seite dagegen zu ergrelfenden Maß⸗ 
regeln der Abwehr geklagt worden iſt, ſo dürfte Vorſorge dahin 
getroffen ſein, daß in der Folge zu berechtigten Klagen dieſer 
Art kein Anlaß gegeben wird. 

D. h. aljo wohl, den Beamten iſt von Berlin aus 
eine ſtramme deutſche Haltung zur Pflicht ge⸗ 
macht worden. 

— Die Zuckerſteuerkommiſſion des Reichstags 
hat die Verbrauchsabgabe auf 21 Mark feſtgeſetzt. Zugleich 
wurde ein Antrag Richter angenommen, wonach auch die Ver⸗ 
brauchsabgabe entſprechend zu ermäßigen iſt, ſobald eine Herab⸗ 
ſetzung der Ausfuhrvergütung erfolgt. Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky erklärte ſich damit einverſtanden. 8 72, der den 
Bundesrath ermächtigt, die Ausfuhrvergütung zu ermäßigen 
oder außer Kraft zu ſetzen, ſobald dies in anderen Rüben⸗ 
zucker erzeugenden Ländern geſchieht, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

— Die Gräber der Märzgefallenen im Friedrichs⸗ 
hain zu Berlin waren am Mittwoch d. 18. März bei dem 
ſchönen Frühlingswetter ſchon vom frühen Morgen an ſtark be⸗ 
ſucht. Polizeimannſchaften waren in großer Kahl aufgeboten. 
Händler mit roten Blumen ſah man gar nicht. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Parteibeſchluß, den übertriebenen Luxus bei den 
Kranzſpenden zu vermeiden, wurde garnicht beachtet. Die Kränze 
waren zum Theil noch größer und theurer als in früheren Jahren; 
die Spender der Kränze waren durchweg dieſelben wie früher. 
Mehrere Widmungsſchleifen wurden von der Polizei, welche jede 
einzelne Juſchrift auf ihren Juhalt prüfte, beanftandet und von 
den Kränzen abgeſchnitten. Die beanſtandeten Stellen wurden 
durch einen Zettel erſetzt, der den mit Blauſtift geſchriebenen 
Vermerk: „Konfiszirt“ trug. Es befanden ſich unter den Ge⸗ 
winden eine beträchtliche Anzahl, die wohl 100 Mk. und darüber 
gekoſtet haben müſſen. Die Arbeitsloſen hatten ein beſcheidenes 
Kränzchen aus Tannenreiſern geſtiftet, das ein weißes 
Stück Pappe umgab, worauf mit Blauſtift die Widmung 
„Von den Arbeits loſen“ geſchrieben war. Die jozial- 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten hatten einen mächtigen 
Kranz, mit rother Schleife und rothen Blumenfggeſchmückt, gewidmet. 
An Stelle der Kranzſpenden der ſozialdemokratiſchen Wahlvereine, 
die früher nie fehlten, war ein großer Lorbeerkranz getreten, 
deſſen Schleife die Aufſchrift „Die Sozialdemokratie Berlins“ 
trug. Ruheſtörungen kamen nicht vor. 

Die erſten Beſucher waren ſchon um 4 Uhr erſchienen, die 
Pforte des Kirchhofes wurde aber erſt gegen 7 Uhr geöffnet. 
Den erſten Schmuck erhielt das Grab des „unbekannten Mannes“ 
in Geſtalt eines ſchlichten Feldblumenkranzes ohne Widmung. 
Der Kranz der polniſchen Sozlaldemokraten Berlins 
trug eine Widmung in polniſcher Sprache. 

— Gegen den Profeſſor Quidde in München iſt das 
Strafverfahren wegen Majeſtätsbeleidigung eingeleitet 
worden. Profeſſor Quidde ſoll ſich der Majeſtätsbeleidigung 
in einer Rede ſchuldig gemacht haben. 

Sachſen. Die erſte Kammer hat das neue Wahl⸗ 
geſetz einſtimmig angenommen. 

Frankreich. General Sauſſier iſt für weitere drei 
Jahre in feinem Amt als Militär⸗Gon verneur 
von Paris belaſſen worden. 

Auf Kuba wird der Schaden, der durch den Auf⸗ 
ſt and entſtanden iſt, im erſten Jahre auf 134 Millionen 
Dollars geſchätzt. 

Rußland. Der Gouverneur der kaukaſiſchen Provins 
Kutais hat bei der Regierung den Antrag geſtellt, ein 
Hülfskomitee ins Leben zu rufen für die durch die 
ſchweren Wetterkataſtrophen im Kaukaſus im Laufe 
des Monats Februar Betroffenen. Ganze Dörfer ſeien 
unter Schnee begraben, es drohen Hungers noth 
und wirthſchaftlicher Untergang. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. März. 

— Durch Erlaß des Miniſters für Handel und Ge⸗ 
werbe vom 6, ds. Mts. iſt den Genehmigungsbehörden ſowie 
den Gewerbeaufſichts⸗ und Baubeamten empfohlen 
worden, die ſchleunige Erledigung der Anträge auf Er⸗ 
theilung der Genehmigung zur Errichtung oder Ver⸗ 
änderung gewerblicher Aulagen dadurch zu fördern, 
daß ſie Mängel, die ſich bei der Prüfung der Vorlagen finden, 
auf kürzeſtem Wege, d. h. durch unmittelbaren Verkehr der 
mit der Prüfung betrauten Beamten mit dem Unternehmer, 
zu beſeitigen ſuchen. 

— Zu den auf beſonderen Rechtstiteln beruhenden Laſt en, 
welche nach 89 1 3 des Eiukommenſtenergeſetzes bei 
der Steuerveranlagung vom Einkommen in Ab zug zu bringen 
find, gehört nach einer Entſcheidung des Ober⸗-Verwaltungs⸗ 
gerichts vom 17. Oktober 1895 das Ausgedinge, welches 
mit ſeinem vollen Werthe nach Maßgabe der dem Steuerpflich⸗ 
tigen obliegenden Verpflichtung abgezogen werden kann, ohne 
Rückſicht darauf, ob einzelne Leiſtungen, mit oder ohne 
Zuſtimmung des Berechtigten, thatſächlich garnicht oder in 
anderer, als der durch den maßgebenden Rechtstitel beſtimmten 
Form gewährt werden. 

— Dem Eigenthümer eines Forſtgrundſtücks darf, 
nach einem Urtheil des Ober⸗Ver waltungsgerichts vom 
19. September 1895, unter keinen Umſtänden als ſteuerpflichtiges 
Einkommen der Werth oder Erlös ſolchen Holzes 
angerechnet werden, welches gegen ſeinen Willen vom 
Stamm getrennt worden iſt oder infolge Beſchädigung durch 
Windbruch oder anderb elementare Ereigniſſe zur Ver⸗ 
meidung weiterer Verluſte geſchlagen werden muß. 

— Am Mittwoch Abend kamen nach ſchon öfters geübter 
Gewohnheit im Hotel zum goldenen Löwen eine Anzahl 
ſchleſiſcher Landsleute zuſammen, um im landsmänniſchen Kreiſe, 
bei ſchleſiſchen „Gerichteln“, Geſprächen und ſelbſt Getränken der 
Erinnerung an die ſchöne, nie vergeſſene Heimathsprovinz zu 
leben. Lieder und Deklamationen im ſchleſiſchen Dialekt hielten 
die fröhliche, raſch durch ein gemeinſames Band vereinte Geſell⸗ 
ſchaft lange zuſammen. 

— Der Lehrer der höheren Mädchenſchule in Graudenz 
Hoppe iſt als Rektor und Lokalſchulinſpektor an die 24 klaſſige 
Bürgerſchule II nach Eberswalde berufen. 

— Die Verwaltung des Kreisſchulinſpektionsbezirks Culmſee 
iſt bis zur Neubeſetzung Herrn Krelsſchulinſpektor Richter in 
Thorn übertragen worden. 


Danzig, 18. März. Das Gehalt des neuzuwählenden 
Oberbürgermeiſters haben die Stadtverordneten in 
ihrer letzten Sitzung auf 15000 Mk. feſtgeſetzt. Dem Theater⸗ 
direktor Roſs wurde eine Beihilfe in der Art gewährt, daß ihm 
die Gaskoſten bis zu 8000 Mk. erlaſſen wurden. 

Herr Geh. Sanftäts⸗ und Medizinalrath Dr. Abegg 
vollendete heute ſein 70. Lebensjahr. Alle gemeinſinnigen Be⸗ 
ſtrebungen haben ſtets in Herrn Dr. Abegg einen eifrigen 
Förderer gefunden. 

Der Danziger Jagdſchutz⸗Verein hielt geſtern ſeine 
Jahres⸗Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Haupt⸗ 
mann a. D. Schmidt ab. Es wurde der bisherige Vorſtand 
mit Herrn Schmidt als Vorſitzenden einſtimmig wiedergewählt. 

Bei der geſtern am hieſigen Konſiſtorium beendeten zweiten 
theologiſchen Staatsprüfung beſtanden von 12 Kandidaten 
nur vier. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 17. März. Da 
beſonders bei trockener Jahreszeit auch in der unteren 
Niederung die Graben waſſerleer ſind, ſo daß das Vieh Durſt 
leiden muß, und auch die Wieſen nicht die genügende Feuchtigkeit 
haben, haben die Beſitzer von Schöneich beſchloſſen, unterhalb 
der Chauſſee Schöneich eine Schleuſe, welche etwa 500 Mark 
koſten wird, zu bauen. 

€ Culmſee, 19. März. Vor ungefähr einem Vierteljahr 
brannte ein dem Gutsbeſitzer Herrn Sindowski gehöriger 
Stall vollſtändig nieder. Geſtern Abend wurde Herr S. wieder 
von Feuer heimgeſucht. Diesmal ift eine Scheune ein Raub 
der Flammen geworden. Es ſind 36 Stück Rindvieh, Ge⸗ 
treide und Kartoffeln mitverbrannt. 

* Culmſee, 18. März. An das Landrathsamt in Thorn 
war eine Petition betr. den Chauſſeebau Skompe⸗ 
Dubielno geſandt worden. Darauf iſt vom Landrathsamt ein 
Schreiben ergangen, in dem es heißt, daß für die Strecke von 
Culmſee bis Skompe die Provinzialbeihilfe geſichert iſt und es 
deshalb weiterer Schritte nicht bedarf. Ferner beſteht die Abſicht, 
die Pflaſterung von Culmſee bis zur Gabelung des Weges 
Archidiakonka⸗Dreilinden noch in dieſem Frühjahre auszubauen. 
Die Beſchlußfaſſung darüber wird am 21. d. M. ſtattfinden, und 
dann ſollen die Arbeiten ſofort zur Vergebung ausgeſchrieben 
werden. Soweit der Weg chauſſirt werden wird, ſoll in dieſem 
Jahre das Planum fertig hergeſtellt und ſodann im nächſten 
Frühjahr die Schüttung vollendet werden. 

. Culmſee, 18. März. Während der letzten (14.) Kam⸗ 
pagne der Zuckerfabrik in Culmſee, die am 17. Ge 
tember 1895 eröffnet wurde und bis 9. Januar gedauert hat, 
wurden in 207 Arbeitſchichten 3098 840 Atr. Rüben verarbeitet, 
in 24 Stunden alſo 29940 Zentner im Durchſchnitt, gegen 
28 402 Ztr. im Vorjahre. Leider war der größte Theil der 
Produktion theils durch Vorverkauf im Sommer und Herbſt, 
theils durch laufende Verkäufe in der Kampagne ſchon begeben, 
jo daß die Fabriken aus der Preisſteigerung wenig Vortheil 
mehr gezogen haben. Die Zuckerfabrik Culmſee konnte trotzdem 
ihren Aktionären einen Rübenpreis von 95 Pfg. pro Zentner 
bewilligen, wobei fie noch ſämmtliche Unkoſten an Frachten für 
Rüben und Schnitzel getragen hat; außerdem ſteht noch eine 
Dividende nach Beendigung des Geſchäftsjahres in Ausſicht. Für 
die bevorſtehende Rübenbau⸗Periode ſteht ungefähr das gleiche 
Areal wie im Vorjahre zur Verfügung. 

* Thorn, 18. März. In der heutigen Strafkammer⸗ 
Sitzung wurde der Einwohner Johann Runewicz aus Bild⸗ 
ſchön zu ſechs Monaten, der Arbeiter Eduard Sabellek zu 
drei Jahren und der Arbeiter Johann Kaczmarek zu einem 
Jahr ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Am Sonntag den 
22. September v. Is. hatte Runewicz nach dem Verlaſſen des 
Kruges in Bildſchön dem Sabellek, mit dem er einen Streit im 
Kruge gehabt hatte, zwei Meſſerſtiche verſetzt. Etwas ſpäter 
lauerten Sabellek und Kaczmarek dem Runewicz vor deſſen Hauſe 
auf und bearbeiteten ihn mit ihren Meſſern „im Zweiſchlag“ 
derart, daß Runewicz etwa 40 Meſſerſtiche davon trug und 
in Siechthum verfallen iſt. 

Das der Frau Weſemeyer gehörige Haus Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 20 iſt von ihr freihändig für 76 000 Mk. an Herrn 
Kaufmann Begdon verkauft worden. 

Lautenburg, 18. März. Am Dienftag Nachmittag brach in 
Wlewsk Feuer aus. Es brannte das ehemalige Schulgebäude, 
in welchem der Wirthſchaftsinſpektor und der Koch wohnten, 
vollſtändig nieder. Dem Inſpektor ſind Sachen im Werthe von 
6000 Mk. verbrannt. 

Marienwerder, 18. März. Die in den Verdacht der 
Verleitung zum Meineide gerathene Tochter Anna des 
Schuhmachermeiſters Falinski hat ſich vorgeſtern Nachmittag 
der Staatsanwaltſchaft zu Graudenz freiwillig geſtellt und wurde 
ſofort in Haft genommen. 

s Schwetz⸗Neueuburger Niederung, 18. März. Von 
einem eigenartigen Unfall wurde das Dienſtmädchen Bertha 
Wollert aus Dragaß betroffen. Als ſie am Sonntag Abend 
gegen 10 Uhr, von Grandenz kommend, die Eiſenbahnbrücke 
paſſirte, wollte ſie einer auf der Brücke ſtattfindenden Schlägerei 
aus dem Wege gehen und ſtieg hierzu über das Geländer, 
welches den Fahrdamm von dem Fußgängerſteig trennt. Da 
man mit dem Ausbeſſern des Belages des Fußgängerweges be⸗ 
ſchäftigt iſt, war ein Theil des Belages aufgenommen, 
und das Mädchen ſtürzte in die Tiefe, zum Glück gerade in 
einen einige Fuß tiefen Waſſertümpel, der den Fall ſoviel ab⸗ 
ſchwächte, daß ſie mit einigen Verſtauchungen davon kam. 
Mehrere aus der Richtung von Dragaß kommende Arbelter 
hörten ihre Hilferufe, worauf einer von ihnen einen Kahn holte 
und das Mädchen aus dem Waſſer zog. Das Mädchen iſt be⸗ 
reits ziemlich hergeſtellt und verrichtet ſchon wieder leichtere 
Arbeiten. Zu bemerken iſt, daß der Fußgängerweg der Brücke 
auf beiden Enden abgeſperrt war. 

Konitz, 17. März. Vor der hieſigen Strafkammer hatte 
ſich heute der heimathloſe Arbeiter Emil Frauke aus Grün⸗ 
berg bei Bromberg wegen Diebſtahls zu verantworten. Der 
Staatsanwalt beantragte ſieben Monate Gefängniß. Auf die 
Frage, ob er noch etwas anzuführen habe, bat der Angeklagte, 
ihn ins Zuchthaus zu ſchicken, da man dort „als Menſch 
behandelt werde“. Der Staatsanwalt ſtellte hierauf ſofort 
den Strafautrag, auf ein Jahr Zuchthaus zu erkennen, da Milde 
nicht angebracht erſcheine. Das Gericht ging aber noch über 
dieſen Antrag hinaus und erkannte mit Rückſicht auf die Vor⸗ 
ſtrafen auf zwei Jahre Zuchthaus. 

* Stuhm, 18. März. In beängſtigender Weiſe haben in 
unſerer Gegend die Diebſtähle überhand genommen. Nachdem 
in der vergangenen Nacht in Abbau Stuhmsdorf ſchon wieder 
Diebe — — waren, haben ſie im Dorfe ſelbſt einen Ein⸗ 
bruch verübt und dem Hofbeſitzer Murawski die beſte Kuh 
geſtohlen. 

Kamin, 17. März. Der Kirchenvorſtand hat in feiner 
letzten Sitzung gegen die Stimmen der Drausnitzer Vorſtands⸗ 
Mitglieder die Ueberlaſſung der alten Kirche zum Aufbau als 
Filialkirche in Drausnitz abgelehnt. — Am Kaminer Bahn⸗ 
hof wird von der Genoſſenſchaftsmolkerei Drausnitz 
eine Rahmſtation für die Ortſchaften Plötzig, Klein⸗ und Groß⸗ 
Zirkwitz errichtet. 

Neuſtadt, 17. März. Zum erſten Juſpektor der hieſigen 
Provinzial⸗Irrenanſtalt iſt der bisherige Rendant derſelben, Herr 
Kroll, der jenes Amt ſchon längere Zeit proviſoriſch verwaltet 
hat, ernannt worden. 

(Elbing, 18 März. Der auf die dreijährige Zeitdauer 
1. April 1896/99 berechnete Etat der ſtädtiſchen Korpo ration 
des Gemeindeguts der Neuſtadt balancirt in Einnahme 
und Ausgabe wie im vorigen Etat mit 3353 Mk. — Auf An⸗ 
regung des Poſtamts wird Herr Poſthalter Müller ein täglich 
zweimal zwiſchen Elbing und Neukirch (Kr. Elbing) ver⸗ 
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an, der dahin geht, daß für alle mit der Poſt zur Verſendung 
elangenden Butterpackete bis zum Gewicht von 5 Pfd. auf alle 
ntfernungen ein Porto von 25 Pfg. erhoben werde. Die Ver⸗ 
ſammlung ſprach ſich dann für eine anderweitige Feſtſetzung der 
Beſtimmungen für die Prämiirung von Pferden auf den Bezirks⸗ 
und Hauptſchauen des Zentralvereins aus. Insbeſondere wurde 
beſchloſſen, Leiſtungsprüfungen edler oſtpreußiſcher 
Halbblutpferde zu veranſtalten. Der Antrag der Sektion für 
Pferdezucht, den Zentralverein für Littauen und Maſuren auf⸗ 
zufordern, mit dem Oſtpreußiſchen Zentralverein gemeinſam, 
vielleicht auf dem Wege der Genoſſenſchaft, an geeignetem Orte 
eine Fahr⸗ und Reitſchule für nachgewieſen oſtpreußiſche 
Halbblutpferde, event. auch mit dem Zwecke des Verkaufes der 
dort aufgeſtellten Pferde zu errichten, wurde angenommen, Der 
Antrag des Vereins Pr. Eylau I: „Der Zentralverein wolle bei 
der Regierung vorſtellig werden, daß die durch Verfügung des 
Herrn Regierungsvräſidenten eingeführte Zwangs⸗Kehrordnung 
wieder aufgehoben werde“, wurde mit dem Zuſatz des Herrn 
von Teltau-Tolks⸗Kruphauſen, daß Reviſionsbezirke eingerichtet 
werden, angenommen 
Der Antrag, an den Reichskanzler und den Reichstag 
ſchleunigſt eine Petition zu richten, daß das Markenkleben 
bei Aufbringung der Beiträge für die Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung aufgehoben werde, in dieſer Petition aber auch 
gleichzeitig zum Ausdruck zu bringen, daß eine Vereinigung der 
Unfall» und Krankenverſicherungen mit der Invaliditäts- und 
Altersverſicherung nicht ſtattfinden möge, wurde angenommen, 
ebenſo ein Zuſatzantrag, daß eine Verſicherungspflicht der Frauen 
der Inſtleute nicht ſtattzufinden habe. Von dem Deputirten 
v. Jungſchultz⸗Röbern⸗Laggerben wurde betont, daß die pflicht⸗ 
mäßigen Beiträge auf dem Wege der direkten Steuern auf 
zubringen ſeien. 


zesrendes Privat⸗Perſouenfuhrwerk, welches gleichzeitig 
1 eförderung von Poſtſendungen benutzt werden ſoll 
zum 1. Mai ehmichten. — Herr Schiffsrheder A. Zedler bau 
am Elbingfluſſe gegenüber den Gebäuden der Obſtverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft zum Löſchen und Befrachten der Tiegenhof⸗Danziger 
Schiffe eine große Halle. 
ni Elbing, 18. März. Die Schifffahrt auf dem Elbing⸗ 
uſſe iſt eröffnet. Den Verkehr mit Danzig und Tiegenhof wird 
2 Dampfer „Julius Born“ vermitteln, welcher jeden Montag 
und Donnerstag ſechs Uhr morgens von hier, und Mittwoch und 
Sonnabend ſechs Uhr von Danzig abfährt. — Dem Preußiſchen 
Regatta⸗Verband iſt vom Kaiſer ein Wanderpreis für 
Vierer bewilligt worden. Dieſer Preis wird Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßle r überſandt werden, welcher das Ehrenpräſidium für 
die am 7. Juni in Danzig ſtattfindende Verbands⸗Regatta über⸗ 
nommen hat. 

Aus Oſtpreußten, 18. März. Auf Einladung der Stadt⸗ 
vertretung von Allenburg fand am Montag in Korſchen eine 
Verſammlung von Korporationen und Perſonen ſtatt, welche 
an dem Zuſtandekommen des Maſuriſchen Sch ijffah rts⸗ 
kanals Jutereſſe haben. Die Verſammlung war von den Stadt ⸗ 
vertretungen von Allenburg und Inſtervurg, anderen betheiligten 
Gemeinden und Kreiſen, von dem oſtpreußiſchen Provinzialverein 
für Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt, dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralverein für Littauen und Maſuren und von ſonſtigen 
Jutereſſenten beſucht. Die Verſammlung erklärte die baldige 
Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zwiſchen den 
Maſuriſchen Seen und dem Pregel im Jutereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft, der Jnduſtrie und des Handels für dringend nöthig; fie 
richtet an die Staatsregierung die Bitte, die erforderlichen Mittel 
mit thunlichſter Beſchleunigung bereit zu ſtellen. Als Kanallinie 
wäre diejenige zu wählen, welche der Provinz den größtmöglichen 
tugen gewährt. Mit Vorbehalt der Prüfung anderer Projekte 
erſcheint die Linie zwiſchen dem Mauerſee und Allenburg als die 
geeignetſte. Zur weiteren Verfolgung der Angelegenheit wurde 
ein Komitee gewählt. 

Königsberg, 18. März. Ein Unfall hat ſich in Arnau 
zugetragen. Der jüngſte Sohn eines Rittergutsbeſitzers 
hatte ſich in den Beſitz von 4½ Pfund Schießpulver zu 
bringen gewußt. Um die Wirkung der Exploſion dieſer Pulver⸗ 
menge zu erproben, wurde dieſe auf freiem Felde in die Erde 
vergraben und entzündet. Durch die Exploſion ſind dem Au⸗ 
De beide Augen ſchwer verletzt, die Sehkraft des einen 
ſt bereits verloren, diejenige des anderen gilt als ſchwer ge⸗ 
ährdet. Ein zweiter Knabe hat ſchwere Braudwunden an den 
Handen davongetragen. 

Königsberg, 17. März. Zu der diesjährigen erſten 
theologiſchen Prüfung waren 14 Prüflinge erſchienen. Von dieſen 
beſtanden ſieben, Gaigalat, Gemballa, Hotop, Melhorn, Meyer, 
Rebeſchies und Winarſai die Prüfung. Auch bei dieſem Examen 
trat wieder die Thatſache hervor, daß die Zahl der Theologie⸗ 
Studierenden in den letzten Jahren ſehr abgenommen hat. 

Soldau, 18. März. Herrn Stadtverordnetenvorſteher 
Ferdinand Stoehr iſt von unſerer Stadtvertretung aus Anlaß 
ſeines 70. Geburtstages ein großes Gruppenbild der ſtädtiſchen 
Körperſchaften und eine ſilberne Schnupftabaksdoſe geſchenkt 
worden. 


Bromberg, 18. März. Die Stadtverordneten⸗ 
verjammluug nahm in ihrer geſtrigen Sitzung den 
Magiſtratsantrag betr. die Höhe der Kommunalſteuern für 
1896/97 an. Es werden zur Erhebung gelangen je 130 Prozent 
ber Einkommen⸗ und der Realſteuern und 100 Prozent der Be⸗ 
triebsſtener. Eine Aenderung der Steuerſätze gegen die des 
laufenden Jahres iſt nicht eingetreten. Das Gehalt des 
Overbürgermeiſters wurde um 1000 Mark erhöht. 

* Fordon, 18. März. Die Wahl des Bürgermeiſters 
erfolgt in den nächſten Tagen, ausgeſchrieben wird die Stelle 
nicht, da Herr Bürgermeiſter Baenſch⸗Schwarzenau für fie in 
Ausſicht genommen ift. — Die hieſige Strafanjtalt bleibt 
beſtehen, erhält aber ſtatt des Direktoriums nur ein Vor⸗ 
ſteheramt. Der erkrankte Direktor Herr Bredikow läßt ſich zum 
1. April penſioniren, zum Vorſteher iſt Herr Juſpektor Ganda 
aus Breslau ernannt. 

C Poſen, 18. März. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beendigte in ihrer heutigen Sitzung die 
Etatsberathungen und ſetzte die für 1896/97 zu er⸗ 
hebenden Steuer zuſchläge zur Einkommen, Grund, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer wie im laufenden Rechnungsjahre auf 
je 132 pCt. feſt. Als Zuſchlag zur Betriebsjtener auf 
geiſtige Getränke kommen wie bisher 200 pCt. zur Erhebung. 
Beſchloſſen wurde, die Koſten für das Einquartirungsweſen mit 
7675 Mk. durch einen Zuſchlag von 2½ pet. zur Gebäudeftener 
aufzubringen. Wie ferner mitgetheilt wurde, hat der Finanz⸗ 
miuiſter die Forterhebung der Schlachtſteuer und 
Wildpretſteuer als Kommunalſteuer für die Zeit vom 
1. April 1896 bis 31. März 1897 genehmigt. Dagegen 
ſchweben wegen der Erhebung der ſchon früher beſchloſſenen 
Geflügelſteuer mit dem Finanzminiſter bezw. der 
Provinzialſteuerdirektion noch Verhandlungen. Auf eine An⸗ 
frage betr. die Renovirung des alten Poſener Rat h⸗ 
hbanjes erklärte der Magiſtrat, daß die Renovirung außen 
und innen 62 000 Mk. koſten würde. Unter Ueberſendung des 
Renovirungsplanes iſt der Finanzminiſter um Gewährung 
einer Beihilfe von 30000 Mk. für die Nenovirung der Oſtfront 
gebeten worden. Die Antwort hierauf ſteht noch aus. 


Gneſen, 18. März. Der Unteroffizier und Regiments⸗ 
ſchreiber Bargel vom 40. Jufauterie⸗Regiment, welcher nach 
Unterſchlagung amtlicher Gelder flüchtig geworden war, ſich aber 
der Militärbehörde zu Kiel freiwillig geſtellt hatte, iſt vom 
Kriegsgericht zu einem Jahr Feſtung, Degradation zum Gemeinen 
und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
verurtheilt und zur Verbüßung der Strafe nach Spandau ab⸗ 
geführt worden. 


8 Gneſen, 17. März. Heute fand im hieſigen Kgl. Gymnaſium 
die Abitu rientenprüfung ſtatt. Von 7 Abiturienten, die ſich 


der ſchriftlichen Prüfung unterzogen hatten, beſtanden fünf die 
Prüfung. 


Verſchiedenes. 

— lEiſenbahnunfall.] Infolge falſcher Weichen» 
ſtellung ſind am Mittwoch auf dem Bahnhof zu Kottbus zwei 
Güterzüge zuſammengeſtoßen. Die beiden Maſchinen 
und mehrere Wagen ſind zertrümmert; Waaren aller Art ſind 
vernichtet. Der Schaden iſt bedeutend, doch ſind Menſchen glück⸗ 
licherweiſe nicht verletzt worden. 

— Ausgeraubt wurde in dieſen Tagen die Bahnhofs⸗ 
kaſſe in Par dubitz. (Böhmen) Unbekannte haben den 
Kaſſirer überfallen und geknebelt. 

— [Ein Zollkurioſum.] Dieſer Tage reifte eine Dame 
aus Oeſterreich nach Schleſien. Auf der Grenzſtation unter⸗ 
ſuchte man ihr Gepäck und fand darunter zwei kleine Flaſchen, 
von denen nach Angabe der Dame die eine Flaſche We in und 
die andere Kognak enthielt. Den Kognak ſollte die Dame mit 
150 Mk. verzollen, und als fie ihr Erſtaunen über die Höhe des 
Zolles ausdrückt, wurde ihr von den Zollbeamten erklärt, daß 
ſie den Kognak zollfrei mitnehmen könne, wenn fie ver— 
ſpreche, ihn während ihrer Reiſe auszutrinken. Die 
Dame war damit einverſtanden und fuhr nun ihrem nur eine 
halbe Stunde entfernten Ziele entgegen. Dort ſollte ſie eine 
unangenehme Ueberraſchung erfahren, denn als ſie ausſtieg, trat 
ein Grenzbeamter, der unbemerkt mit demſelben Zuge mitgeſchickt 
worden war, an ſie heran, um nochmals die Reiſetaſche zu unter⸗ 
ſuchen. Als er die Kognakflaſche noch ungeöffnet fand, erſuchte 
er die Dame, ihm nach dem Steueramte zu folgen. Dort wurde 
ihr erklärt, daß fie ſich durch das Nichtaustrinken des Kognaks 
einer Zollhinter ziehung ſchuldig gemacht hätte. Die Sach⸗ 
lage wurde noch dadurch verjchlimmert, daß man beim Unter- 
ſuchen des Inhalts der beiden Flaſchen feſtſtellte, daß die zweite 
Flaſche nicht Wein, ſondern Litör enthielt. Die Dame ſelbſt 
hatte den Irrthum nicht bemerkt, da die Flaſchen ohne Etiketts 
waren, und mußte nun als Strafe den vierfachen Werth der 
„geſchmuggelten Waare“ nebſt Stempelgebühren, zuſammen 
15,95 Mk., erlegen. 


— Ein Verzeichniß der Bauentwürfe aus der Sammlung 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft iſt vom 
Regierungsbaumeiſter Schiller zuſammengeſtellt worden und im 
Verlage von Paul Parey⸗Verlin zum Preiſe von 2 ME. erſchienen. 
Praktliſch, wirthſchaftlich und ſolide zu bauen, iſt der Gedanke, 
dem das Heft dienen ſoll. Demgemäß bringt es ein vollſtändiges 
Verzeichniß der im Beſitze der D. L.⸗G. befindlichen Muſter 
entwürfe zu den verſchiedenſten landwirthſchaftlichen Bauten: 
Pferde, Rinder⸗ und Sweineſtälle, Scheunen, Arbeiter-(Zweis 
und Vierfamilien⸗) Wohnhänſer, ganze“ Gehöftanlagen, ſowie 
kleinere Bauwerke (Back⸗ und Waſchhaus, Abtrittsgebäude 
Lüftungsſchlot u. dgl.), denen ſich eine Anleitung zur Herſtellung 
von Kleerentern nach v. Arnim⸗Criewen anſchließt. 

Die Muſterentwürfe ſelbſt, welche theils aus den von der 
Geſellſchaft alljährlich veranftalteten Preisausſchreiben bezw. 
Wettbewerben, theils aus der Sammlung des Königlich Preußiſchen 
Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, ver⸗ 
einzelt auch von anderer Seite herſtammen, ſind derartig aus⸗ 
gearbeitet, daß nach ihnen ohne Weiteres Werkzeichnungen her⸗ 
geſtellt, und die Gebäude aufgeführt werden können. 


Neueſtes. (T. D.) 

2. Danzig 19. März. In der geſtrigen Generalverſamm— 
lung des Kaufmänuiſchen Vereins von 1870 wurde 
der Etat für 1896/47 in Einnahme und Ausgabe auf 7167 Mt. 
feſtgeſetzt. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt, zum 
Kaſſirer wurde Herr Domauski beſtellt. Zum Vorſitzenden der 
Liedertafel des Vereins wurde Herr Zeude wiedergewählt. 

Zu Ehren des heutigen 70. Geburtstages Abegg's war 
das Weſtpreußiſche Hebeammen » Zuftitut feſtlich geſchmückt. 
Morgens überreichten die Angeſtellten eine Adreſſe, ferner über⸗ 
reichten Adreſſen Deputationen des Magliſtrats unter Führung 
des Herrn Bürgermeiſters Trampe, der weſtpreußiſchen Aerzte⸗ 
kammer unter Führung des Herrn Sanitätsrath Scheel e, des 
hieſigen Aerztevereins und des Weſtpr. Medizinalkollegiums. 
Ferner gratulirten die naturforſchende Geſellſchaft und die 
Kaufmannſchaft. 

Von auswärtigen gelehrten Körperſchaften, wiſſenſchaftlichen 
Vereinen der Provinz uſw. waren viele Glückwünſche einge⸗ 
gangen. Außer Herrn Oberpräſident v. Goßler gratulirken 
Medizinalrath Bornträger und Departements⸗Thierarzt 
Preuße für die Regierung und das Regierungsmedizinalkol⸗ 
legium, Kommerzienrath Gibſone für die Abegg⸗Stiftung, 
Generalarzt Dr. Meißner Namens der Canitätsoffiziere des 
17. Armeekorps, Landesräthe Hintze und Kruſe für die Pro⸗ 
vinzialbehörden, Geh. Sanitätsrath Semon für den Aerzte⸗ 
verein des Reg.⸗Bez. Danzig. Morgen Nachmittag findet ein 
Feſtmahl ſtatt. 

Die zweite theologiſche Prüfung am hieſigen Konſiſtorium 
beſtanden die Kandidaten Gerhard, Schwiebus und Jahn 
in ig. Meyer⸗ Marienwerder und Rohrbeck⸗Schade⸗ 
winkel. 

Landesdirektor Jaeckel hat einen mehrwöchigen Urlaub 
angetreten. Mit ſeiner Vertretung iſt Landesrath Hintze 
beauftragt. 5 

Das weſtpreußiſche bakteriologiſche Inſtitut, das am 
10. Februar von der Stadt übernommen wurde und durch Herrn 
Dr. Lickfett geleitet wird, ſoll in erſter Reihe der hieſigen 
ſtädtiſchen Geſundheitspflege dienen. Für auswärtige Unter⸗ 
ſuchungen ſind jetzt folgende Taxen feſtgeſetzt: Für mikroſkopiſche 
Unterſuchungen 5 Mk., für einfache Unterſuchungen auf Tuberkel⸗ 
und Diphtheriebazillen 3 ME, für Unterſuchungen auf andere 
Bakterien und für Löſung ſonſtiger gejundheitlicher Fragen, 
welche ein Kulturverfahren oder andere komplizirte Methoden 
der Bearbeitung erfordern, entſprechend mehr. 


Berlin, 19. März. Reichstag. Die Be 
rathung des Marinectats wird fortgeſetzt. Abg ; 


G. Der oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Zentral⸗ 
Verein 


trat am Mittwoch in Königsberg unter dem Vorſitz des Herrn 
Juſtizraths Reich⸗Meyken zu feiner 31. Re Fe 
zuſammen. Der Sitzung wohnte der Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Tieſchowitz bei. Von 779 Geſuchen um Bewilligung von 
Saatgut und künſtlichen Düngemitteln mit einem Koſtenpreiſe 
von 37858 Mk. wurden 215 Geſuche mit einem Koſtenpreiſe von 
4392,50 Mk. bewilligt. Zum Mitglied des Kuratorlums der land- 
wirthſchaftlichen Winterſchule zu Wehlau wurde für die Zeit 
1897 99 außer den ſtatutenmäßig ausſcheidenden früheren Mit⸗ 
gliedern Baron v. d. Goltz⸗Mertensdorf neu gewählt; derſelbe 
wurde auch zuſammen mit Herrn v. Schultzen⸗Gradtken in den 
Disziplinarhof für dieſelbe Zeit gewählt. Der Etat für 1896 97, 
welcher mit 279 700 Mk. in Einnahme und Ausgabe balancirt, 
wurde genehmigt. Demnächſt wurde beſchloſſen, bei der Pro- 
vinzialverwaltung dafür einzutreten, daß dieſe von der durch 
— Geſetz vom 22. Auguſt 1892 den Provinzial Verbänden er⸗ 
a Ab mächtigung, für an Milzbrand gefallenes Vieh die 
bebte e auf die Provinz zu übernehmen, 
zus Verner wurde beſchloſſen, im Jahre 1896 in der Nähe von 
Königsberg ein Konkurrenzarbeiten von mit Beten kom⸗ 
— Getreide⸗Mähmaſchinen zu veranſtalten. Der Zentral⸗ 
05 n ſchloß ſich weiter der Petition des Zentralverbandes der 
eutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften an den Reichstag 


Richter wendet ſich gegen die Ausführungen des 
Staatsſekretärs v. Marſchall und bemerkt, die Stel: 
lung des Chefs des Marinekabinets widerſpricht dem 
konſtitutionellen Weſeu. Für die bisher bewilligten 
Summen habe die Flotte qualitativ und quantitativ zu⸗ 
genommen, fie müſſe natürlich weiter ausgebaut werden, 
aber es dürften vor allen Dingen deswegen keine neuen 
Steuern nothwendig werden. Bewilligen wir ſo viele 
erſte Raten, ſo engagiren wir uns für mehrere 
hundert Millionen. Reduer tadelt, daß die Flotte 
durch den Hofdienſt zu ſtark in Auſpruch genommen 
werde. Die überſeeiſchen Jutereſſen könnten am beiten 
durch Feſtigung der Handelsverträge gefördert werden. 

Abg. v. Leipziger (fonf) befürwortet die Be- 
ſchlüſſe der Kommiſſion, kaun jedoch ein weiteres Hinaus⸗ 
gehen über den jetzigen Rahmen der Forderungen nicht 
empfehlen. 

* Berlin, 19. März. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstags hob mit IL gegen 10 Stimmen den Be⸗ 
jchluß der erſten Leſung auf, wonach der Terminhaudel 
in Getreide verboten werden ſollte. 25 

* Berlin, 19. März. Abgeordnetenhaus. Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt erklärt bei Berathung des Entwurfs 
betr. die Regelung der Richtergehälter und Ernennung 
der Gerichtsaſſeſſoren, eine erhebliche Abweichung weiſe 
der Entwurf von jetzigem Zuſtande darin anf, daß das 
Dienſtalter von der erſten Auſtellung als Richter ge- 
rechnet wird. es 

Abg. Fritzen (Zeutr.) beantragt Ueberweiſung des 
Entwurfs au eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 21 Mit- 
gliedern verwieſen. Nächſte Sitzung: Freitag. 

* Berlin, 19. März. Im Strafprozeh wegen Dieb⸗ 
ſtahls der Nummer des Armeeverordunugsblattes vom 
18. Jannar (welche den Gnadeuerlaß des Kaiſers ent⸗ 
hielt, und welche dem „Vorwärts“ zum vorzeitigen Ab. 
druck überlaſſen wurde) erhielt der Angeklagte Zetſche 
6 Monate, Hillert 3 Monate, Tſcheuuert 1 Monat 
Gefängniſft. Das Gericht nahm an, daß nur Diebſtahl 
vorliege. Als Milderungegrund für die Angeklagten 
wurde deren bisherige Unbeſcholtenheit augenommen. 

M Prenzlau, 19. März. Bei der heutigen Laud⸗ 
tagserſatzwahl für den Wahlkreis Prenzlau Anger 
milnde wurde an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten 
Landgerichtsraths Aliſch der Hauptritterſchaftsdirektor 
Kammerherr v. Arnim ⸗Zueſedom (konſ.) einſtimmig 
gewählt. = 

K Halle, 19. März. Der frühere Gerichtsſekretär 
Hering wurde wegen Ermordung des Skeuererhebers 
Böttcher zum Tode verurtheilt. 


i Leipzig, 19. März. Geſtern Nachmittag wurde 
in Zeitz der Rentier Wilhelm Schneider erſtochen ge⸗ 
funden. Heute früh wurden hier zwei des Mordes Ver⸗ 
dächtige verhaftet. 

: London, 19. März. Der Kriegsrath beſchloß, 
auch indische Truppen für den Zug gegen die Derwiſche 
zu verwenden. 

S Petersburg, 19. März. Der Miniſter des 
Aeußern beſchloß, die italieniſche Regierung zu erſuchen, 
den Durchzug nicht nur der für die Italiener fondern 
auch der für die Abefignier beſtimmten Abtheilung der 
Geſellſchaft vom „Rothen Krenz“ durch italieniſches Ge— 
biet zu geſtatten, da man auf dem Wege über Obok au 
geſichts des Heraunahens der Regenperiode das abeſ 
ſyniſche Lager nicht rechtzeitig erreichen könnte. Abeſ⸗ 
ſynien iſt der Genfer Konvention beigetreten. 

— ed 
Wetter-Ausſichten 
anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Lamburg. 

Freitag, den 20. März: Etwas wärmer, wolkig, Nieder 
ſchlag, ſtellenweiſe heiter, ſtarke Winde. — Sonnabend, den 21. 
Wärmer, wolkig, vielfach Niederſchlag, windig. — Sonntag, 
den 22.: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur, ſtrich 
weiſe Niederſchläge, windig. 

Wetter⸗Depeſchen vom 19. März. 


1 
Varo 5 "Ehe 
N meter Wind⸗ | | Temperatur] S 1 
Stationen | sand richtung 35 Wetter —7 Be! S4 E 
in mm] ei . — 838 
Memel 759 CD 2 bedeckt 4 [Sek g: 
Neufahrwaſſer 759 ©. 1 | woltig I IE: 
Swineminde | 757! SSO. | 2 beiter 8 2585 
hamburg 757 W. 1 bedeckt 8 9 28 
a 756 Windſtille 0 wolkig ＋ 13 2 8 0 
zerlin 758 Sd. 1 balb bed +9 5 15 
Breslau 761 SO. 2 heiter + 7.68 But 
Laparanda 754 CO. 4 Schuee — 88 
Stockholm 757 W. 2 bedeckt +3 28 
Kopenhagen 756| SW. 1 Nebel + 7 34. 
Wien 761 Windſtille, 0 Nebel +4 41 
Petersburg — | = — — — 2 E 
Paris 759 SSW. 2 bedeckt ＋ 8 3875 
Aberdeen 256 S. 2 heiter ＋ 4 [ 
Varmouth 759 NW. 2 heiter 3 em 


Danzig, 19. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
1933. 18,8, 19,3. 18.8, 
2 100 | 100 [Franſ. Sept. Ort. | 81,00 | 82,C 
int. hochb. u. weiß 150 | 15 | 
int. hellbunt - | 
1 


Tran). bochb.u.w.) 116 | 116 | „ £L.(625-660@r.)| 105 | 105 
Trauſit bellb. „ 111 111 Hater inl......! 100 100 
Termin 3. fr. Vert. . Erbsen inl..... 105 | 105 
April⸗»Mai .. 148,00 114900] „ Tranſ.. 90 98 
Trans. April⸗Mai 113,50 114,00 [Rubsen inl. .. .. 170 


Septbr.⸗Oklbr. 14,50 148,00 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 113,00 114,00 10000 Liter 9/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 149 150 fkontingentirter .. 50, 
Roggen: inländ. 113 | 112 gnichtkonting. . 31, 
ruſſ. poln. z. Truſ. 74,00 | 74,00 2 Weizen (p 
Term. April⸗Mai 110.50 111.00] Qual.⸗Gew.): matt. 
Tranſ. April⸗Mai 77,00 77,00 ][ Roggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 115,00 115,00 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 19. März. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,40 Geld. 
unkouting. Mk. 31,70 Geld. 
Berlin, 19. März. b u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
19. 3. 18.8. 3. 18,3 


—— 
— 
2 
— 


75 
25 
ro 


9. 3. 19,3. 18.3, 
Weizen .. befeſt. | beſſer 3% Reichs⸗Anleihef 99,75 90,80 
loco. 148. 163148. 162 4% Pr. Conf. Anl. 106.20 106,25 


Pai 153,50 158,75 3½0/% „ „ 105,50 105,41 
mr | 152,75 153,00 3% „ „ „ 99,50 99,6 
Roggen .! ſtill feſt. ][Deutſche Bank. 194,00 193,6: 
les 118.122 118.1223 ¼½ Wp. ritſch. Pfdb. ] 10050 100,7 
Mail. . 122,90 12225 ½ „ „II 100,50 100,6 
n 128,75 122,75 1302 „ neul. „ 1 100,50 100,6 
Safer .. . . Still | rubig, 3% Weſtpr. Pföbr. 95,60) 95,7 
loco. 115145 115-145 | 31/0 Oſtpr. „ 100,50 100,61 
Mal.. . 11999 119,00 3 ¼%% Pom. „ 100,60 100,61 
Juni ... . 119,75 119,75 [½% Bol. , 100,50 100.6. 
Spiritus: 


feſter ermatt.] Disk.⸗Com.⸗Anth. 215,10 215,0 
33,50 33,40 [Laurahütte 154,00 154,51 


loco (70er) 
39.60] 39,30 5% Ital. Rente . 32/30] 82,40 


G 


Juli.. 39,30] 39,10 4% Mittelm.⸗Oblg.“ 93,75 93,75 
September . 39,70] 39,30 Ruſſiſche Noten .. 217,00) 217,00 
4% eichs⸗Anl. 106,25 | 106,40 | Privak⸗ Diskont 2/8 Play. 
N 05,60 105,60 J Tend. d. Fondbörſeſ feſt -| rablger 


Tivoli. 


Freitag, Sonnabend, Sonntag, den 20. 21., 22. März: 


Gastspiel der berühmten Liliputaner. 


Die kleinſten Künſtler der Gegenwart. Außergewöhnliche 
ür | Kunftleiftungen. Auftreten der kleinſten At dees u Klug s 
kämpfer Herren Schemmel, Ebert u. Thieme, 68-75 
Ztm. Größe, 16-20 Jahre alt. Vorführung der wunderbar 
a 8 Hundemeute. (Senjationelle Dreſſur.) 
Aufaug 8 Uhr. WA Sperrſitz 1 Mk., Saalplatz 75 Pf. Im 
Vorverkauf l. d. Konditorei v. Güſſow Sperrſ. 75 Pf., Saalpl. 50 Pf. 


Ein Niederrad 


gegen monatliche Abzahlung zu 
aufen geſucht. Meld. briefl. m. 
gellar ft Nr. 7048 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Beſtellungen auf 


Malerarbeiten 


werden zu jeder Zeit i. Reſtaurant 
Goldener Anker entgegenomm. 
Hochachtungsvoll [7124 


Bruno Glowinski, Maler. 


Hausbeſttzer⸗Verein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſ. Mieibskentraftedg St. 10 Pf. 
Woh. 1. u. 2. Et. 7 3. Mäd.⸗ u. Bur⸗ 

ſchengeiaß u. Pferdſt. Lindſt. 30, 
5 Zim. 1. Et., Pfdſt. Tabakſtr. 21. 
5.63.1 Et.m. Grtant.Marienwſt. 2. 
2 W. 6—8 TR Ö-Rtoft-10u.12, 
5 Zim. 1. Et. m. Zub. Unterthſt. 28. 
6 „ pt. m. Zub. Oberthornerſt. . 
63. 2. Et. m. J. u. St. Gerſchtsſt. 1/2. 
: 32 1 part. m. Z. Grabenſtr. 50. 
2 
2 
2 
2 


bine Molkerti-Ausſtilun 


oma elegentlich der Grandenzer Gewerbe⸗Ausſtellung Ende 
uni ſtatt. Die Landwirthe Weſt eg en werden aufgefordert, 
Butter und Käſe auszuſtellen. Für Beurtheilung der Waaren 
durch ſachverſtändige Preisrichter, ſowie für Kühlung der Butter 
während der Ausſtellung wird geſorgt werden. Anmeldungen 
nimmt bis zum 15. April entgegen und Auskunft ertheilt U 


das Komitee Fritz Kyser, Grandenz. 


Stolper im. 1. Et. m. Zub. Grabenſt. 50. 


ae und Hesikion von” . Sonnabend, d. 21. März, Nachm. 4 Uhr, u. Sonntag, den 22. 3.33. 3. Etg. m. Zub. 6. 
inrichtung und Reoiſion von Steinpappen- und Dachdeckmaterialien-Fahrik März, Rahm. 5 Uhr, Große Extra Familien⸗ uns Kinder- Zinn. 2. Et. 180 Mt. Marktl. 15 
eee . 5 E Vorſteuungen. Sperkſ. 60 Pf. Saalpl. 40 Pf. Kinder die Hälfte. 2 Zim. mit Zub. Feſtungsſtr. 8. 
1 f at r on. Rohrgewebe- u. Carbolineum-Fabrik f rr 0803, trahe 4 
Un erri GELEGT, > + N. je 2 3. Seitenth. Mauerſt. 12. 
in nic Buch⸗ 6 8 eefeldt & Ottow, Stolp N = 1 Giebel 5 Ski Gerichtsſtr. i 2 
zun 4 Aan e e 5060] in Pommern. 5 & Im. Wohn. pt. N 1. 
8 rer dur 0 Gegründet 1874. 0 1 Tiſchl.⸗Werkſt. m. W. Salzſtr. 4. 
5 A 1 e 5 Große Kellerrä benſt. 11. 
0. Blank, Elbing Ausfuhrung von neuen doppellagigen und elnfachen 8 in Töpfen an der N 1 Alerdeft Sof Getreibem 21. 
Holländer Chauſſee. [7183 a N Pappäächern. 2 Blü N 4 Blerbeitall Zabatitr. 7. 
F 9 Ausführung ven Holzeementdächern. 10 N 1 Blüthe! N 7250] u meinem neu zu er- 
ü Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter 5 5 en F ene te 
I el ) 40 0 » Papp- und Holzeementdächer N. dl I N ſtraße Nr. 4 find noch einige der 
. l nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. E * 8 Pla 50 Neuzeit entſprechende 
iſt abzufahren. Näheres bei Rn 55 9 * j ed 
F. Kriedte, Simmermeilter 0 Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen, 5 5 blühende Holen N Läden 
raudenz. ke = a 5 = W 
FFC = Ausführung von Asphaltirungen. Abdeckungen und 4 \ 2 IM ee N u vermieth d 1 
edertreib⸗ f dn. Ce de . ee Mauern, Fundamente, _ 9 Sade Siebaber zur (Y in besieben. ! en ober 
k * u. 8. W. mit Asphalt-Abdeckungs- er 3 2 l + . „ 
Riemen 9 ” masse oder Asphalt-Isolirplatten. 5 kin lichst eln. N ug ee 
3 — ) Marienburg. 
in allen Längen und Breiten 4 Ausfuhrung von Beparaturen und Anstrichen an 422 T h ** | 6862] Steiſcherei, alte N 
son reinem Rex eualiicer N Pappdächern, 5 . 20 beſte Lage, Lad., Wohn., b. z. verm. 
oſſerirt zu den billigften . SE. — Otto Zimmerm, f 3; 
Preiſen 5 [7128 A Eindeckung von Ziegeldiichern mit Pappstreifen. 4 zes 7 Otto Zimmermann, Marienburg, 
bie Bederhanptuua von | e 5 Zut jetzigen Pflaugeit empfehle: N. Aer recen 
E. CKwiklinski. 2 Veranschhigen wsd die Instandsetzung und insfand. . Donbaume in allen Sorten, extra ſtark, à 150 Wart, e Verde Sinanſerſtrz fendt möbt, 
t , AN | wuctal uct „ont berrliher 
Salami BERN 0 g ganz pi e Pre 1 \ Johannisbeeren, Pfirſich⸗ und Aprikoſen⸗Spaliere, Garſen dich 4 den Bangen 


arke Zierſträucher, wilden Wein und andere 
N Schlinggewächſe. 1722 
remis Roſen (Prachtwaaxe), 12 Stück 12, 15 und 
18 Mark, niedrig deredelte 12 Stück 4,50—6 Mark, 
Trauerroſen, Kletterroſen ꝛc. 
Als Gräberſchmuck: Trauerbäume, Lebensbäume und 
Ephen. Beſtellungen bitte recht frühzeitig. 
„ Sämmtlihe Gemüſe⸗, Feld», Gras⸗ und Blumen⸗ 
Sämereien in friicher, keimfähiger Beſchaffenheit empfiehlt 


Groß Görſchenſtraße u. Schöne⸗ 
berg, von letzterem Treptow in 
10 Minuten zu erreichen, Pferde⸗ 
bahuverbindung, elektriſche Bahn, 
während der Ausſtellung zu ver⸗ 
miethen. Agnes Buchholz, 
Privatlehrerin, Berlin W. 


Bra 
Poſtſtück 10 Mk. franko p. Nachn. 
empfiehlt in vorzügl. Qualität 
Ferd. Glaubitz, 
5/6 Herrenſtr. 5/6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 
6974] Eine 


Schlafzimmereinrichtung 


Teig geschäfte unter eleicher Firma: 
Di. Eylau W or. Königsbarg Opr. Dirschau. 


Osteroderstr. 14. Gesecusplatz 1. Mühlenstr. 3. 


SSS 


AIR 


—ů er 


2 


or — 
1. Styl, f , erregt N 
In, ebenfatl ein neues ne Bi ( Finſegnung * Th. French. \ Pension. 
545 jr 72 „„ 
Nußbaum Buſet ©) empfiehlt zu 125 S EG GGG u) e e eee 
82 x 4 A 9 2 2 — 7 2 > 
it uff r.6074 8 b. e erh, Geſchenken ze Ferdinand Glaubitz BHauawaaren Penſion 


mit Aufſchr. Nr. 6974 a. d. Geſ. erb. 


das grüße Lager an u. Fettwaaren Feine Fleiſch⸗ u. als: Speck, Schin⸗ für 270 Mk. geſucht. Meld. briefl. 


7 
Ni heiner Geſchirrleder goldenen, jlbernen, Stahl⸗ als: Schſen , ha ken u. Schinfen- unt. Nr. 7248 an d. Gefell, erb. 
\ und Nickel⸗ 1 Purſtwaaren - Handlung wurit Labeihin |_ Hanshattungs-Penfionat 
eilzeugleder Herren und damen⸗ Sue een, ur gene ehe den dale n nne, Fe Schgeden Kerne e 
Speck, ißem r Militär, Zivilbehörden 5 7 2 3 [ ir 2 
Allaunleder Schmalz, Nieren- und Hotelbeſitzer. ver Sande N in Haus b. u Küche. Muffin gehe 


Ausbild. i. Sprach., Muſik u. geſell⸗ 
ſchaftl. Form. Nane. Aufenth. 
3. Erhol., d. geſ. Lage d. Villa. Vor⸗ 
zügliche Ref., Proſp. [6669 


Vereine. - 


Sunsbefber-Kerein, 


Generalverfammlung 


Sonnabend, d. 21. März er., 
8 Abends 8 Uhr 47091 
im Loewenbräu, I Tr. 
Tagesordnung. 
1. Mittheilung. 
2. Dechargeertheilung für den 
Kaſſirer. 
3. Vorſtandswahl. 
4. Innere Angelegenheiten. 
Der Vorſtand. 


Bürger-Ressource 


Uhren 


ſowie die neueſten Muſter der 


Sch muckſachen 


in Gold, Silber, Korallen, Nantes enen methyſten, 
8: 


als: 

Armbänder, Brochen, Ohrgehänge, Kolliers, Kreuze, 
Mauſchettenknöpfe, Medaillons, Shlipsnadeln, Ringen und 
Uhrketten 
zu billigſten Preiſen. aM 


Joh. Schmidt, Uhrmacher und Juwelier. 


Prämiirt: Danzig, Berlin. 
Graudenz, Herreuſtraße Nr. 19. 
0 7 nehme zu höchſten Preiſen in Zah⸗ 
Alte Goldſachen lung, auch fertige in meiner eigenen 
Goldarbeiterwerkſtätte jede Neuaufertigung wie Reparatur ſauber 
- und billig an. 17246 
Bei Aufgabe von Referenzen Auswahlſendungen nach außerhalb. 


talg, roh u. aus⸗ — Gegründet 1848.— Trüffel⸗, pomm. 
elaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knobl.⸗W., Sau⸗ 

fleiſ u. Beefſteat u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wilen. Würſt. 
ic. Feruſprechauſchluß Nr. 50. c. 


Wiesen-Meissel-Eggen 


zum Entmoosen der Wiesen empfiehlt 


1 Meter, 1½ Meter, 2 Meter, 2½ Meter breit 


29.50 41.50 55.— 70.— Mark, 4reihig 
34.50 49.— 66.— 82.— Mark, Sreihig 


Carl Beermann - Bromberg. 
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Zweites Blatt, Der Ge 


Graudenz, Freitag! 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 45. Sitzung am 18. März. 60 

In der fortgeſetzten Berathung der Aufrage des Ab. Ring 

(konſ.) betr. eee gegen die Einſchleppung von 
i ichen führt * 5 
Viegg w Mendel ⸗Steinfels (k.) aus, daß die beruhigenden 
Erklärungen, welche die Regierung im vorigen Jahre abgegeben, 
durchaus nicht genügen, denn die Verluſte, die Deutſchland in den 
letzten Jahren durch verſeuchte Rinder und Schweine erlitten 
habe, ſeien ungeheuer groß. Es ſtehe feſt. daß Holland und 
Dänemark in weit höherem Maße durchſeucht ſeien, als 
Deutſchland. Die Haupturſache des Uebelſtandes ſei zu ſuchen 
in dem Umſtande, daß man in ängſtlicher Rückſicht auf die Handels- 
verträge ſich ſcheue, wirkſame Abſperrungsmaßregeln zu ergreifen. 
Rußland ſei in hohem Maße durchſeucht; es kommen alljährlich 
eine große Zahl verſeuchter Schweine und Gänſe über die ruſſiſche 
enze. ö 

N Redner richtet an das Miniſterium die Bitte, einen Druck 
auf die ſüddeutſchen Bundesſtaaten auszuüben, daß ſie mindeſtens 
dleſelben Abſperrungsmaßregeln ergreifen, wie in Norddeutſchland. 
Auch hinſichtlich des geſchlachteten Fleiſches und der Fleiſch⸗ 
waaren müſſe man bei der Einfuhr größere Vorſicht walten laſſen 
als früher. 2 5 i 

Miniſter für Landwirthſchaft Frhr. v. Ham merſte in: Die 
Zunahme der Viehkrankheiten nicht nur bei uns, ſondern 
in allen Ländern iſt nicht die Folge einer mangelhaften Veterinär- 
polizei, ſondern die Folge der Zunahme des Verkehrs über 
die ganze Welt. Die ganze Welt iſt jetzt ein 
gemeinſchaftliches Wirthſchaftsgebiet ge 
worden. Das kann man auf der einen Seite als 
ein Unglück bezeichnen, weil Deutſchland dadurch 
in Konkurrenz geſtellt iſt mit Ländern, die unter 
billigeren Produktionsbedingungen arbeiten. Auf 
der anderen Seite aber behaupte ich, daß die . 
Entwickelung des Verkehrs ein gewaltiger Hebel Er 
zur Entwickelung unſerer Landwirthſchaft ge⸗ RS 
weſen ift. So lange ein jo großer Austauſch landwirthſchaft⸗ 
licher Produkte jtattfindet, werden, Krankheiten, die in einem 
Gebiet entſtehen, auch auf andere übertragen werden, mag man 
auch die ſtrengſten Maßregeln ergreifen. Wir leiſten doch ſchon, 
was nur möglich iſt. Wir desinfiziren die Eiſenbahnen, er⸗ 
laſſen Einfuhrverbote und kontroliren die Einfuhr auf die 
ſchärfſſte Weiſe. Es iſt für einen Abgeordneten außerordentlich 
leicht, Behauptungenfohne Beweis aufzuſtellen, ohne daß der 
Miniſter ſie immer widerlegen kann. Ein Vertreter der Staats⸗ 
regierung aber muß vorſichtig ſein und darf ſich nur auf abſolut 
ſichere Unterlagen ſtützen. Es dient nicht gerade dazu, das Vor⸗ 
gehen der Staatsregierung nach auswärts zu ſtärken, wenn man 
durch unerwieſene Behauptungen die Regierung zwingt, in 
manchen Dingen Erklärungen abzugeben. Wir haben uns gegen 
alle Staaten, in denen Krankheiten nachweisbar ſind, abgeſperrt. 
Daß die Sperre durch Schmuggel u. ſ. w. einmal durchbrochen 
wird, iſt nicht zu vermeiden; eine chineſiſche Mauer können 
wir doch nicht ziehen. Herr v. Mendel hat auf das Ab⸗ 
ſperrungsſyſtem Englands hingewieſen. Allerdings ſperrt Eug⸗ 
land das lebende Fleiſch ab. Aber dafür wird geſchlachtetes in 
großen Maſſen ohne die Vorſichtsmaßregeln, die wir haben, ein⸗ 


wen 


geführt. Der Herr Abgeordnete hat behauptet, Dänemark jei 
abſolut verſeucht. Das iſt jo eine von den Behauptungen 
ohne Beweis, denn alle unſere Nachrichten beſagen das 


Gegentheil. Was Holland angeht, das uns die Lungenſeuche 
ſchicken ſoll, jo iſt es doch eine bekannte Thatſache, daß wir in 
der Handhabung der Veterinärpvligei vielfach erſt von Holland ge— 
lernt haben. Nicht nur in der Einſchfeppung, ſondern auch in der Art 
der Fütterung und der Abmelkung liegen die Urſachen der 
Lungenſeuche. Wir beſchäftigen uns mit aller Energie damit, 
Unterlagen für die Bekämpfung der Tuberkuloſe und der Schweine⸗ 
ſeuchen durch Impfung zu gewinnen. Aber die Meinungen über 
den Nutzen oder Schaden einer zwangsweiſen Impfung ſind doch 
ſehr getheilt. Alle Tage treten an mich die verſchiedenſten Kreiſe 
der Landwirthſchaft heran, die einen mit der Klage über zu 
milde, die andern mit der Klage über zu ſch arfe Handhabung 
der Veterinärpolizei. Die einen verlangen völlige Abſperrung 
der holländiſchen Grenze, die andern behaupten, der Niedergang 
der Landwirthſchaft ſei zweifellos beſiegelt, wenn nicht die Ein⸗ 
fuhr holländiſchen Zuchtviehs ermöglicht werde. Würde man die 
däniſche Grenze einfach ſchließen, ſo würde man große Gebiete 
der Landwirthſchaft in Schleswig⸗Holſtein ruiniren, welche ſich 
damit befaſſen, das däniſche Magervieh durch Maſt zu Schlacht⸗ 
vieh zu machen. Ebenſo iſt es mit der Gänſeeinfuhr. Herr von 
Mendel ſtellt ganz unverfroren die Forderung, die Greuze für 
Gänſe zu ſchließen, die Städter brauchten feine Gänſe eſſen, ſie 
könnten Kalbfleiſch eſſen. Dagegen ſagte neulich der Abg. Seer: 
Um Gotteswillen kein abſolutes Gänſeeinfuhrverbot, denn wir 
brauchen die ruſſiſchen Gänſe, um ſie zu mäſten. 
Wenn Sie prüfen, was wir gethan haben, und erwägen, daß 
man die Gefahr nur dann ganz beſeitigen kann, wenn man die 
Verkehrsverhältniſſe wieder zurückſchraubt auf die Zeiten, wo 
jede Gemeinde für ſich ein abgeſchloſſenes Wirthſchaftsgebiet war, 
daun werden Sie mit mir darin übereinſtimmen, daß man die 
Sache nicht ſo darſtellen darf, als wäre das Auſtreten der 
Krankheiten eine Schuld der Staatsregierung, die nicht Alles 
thue, was fie thun kann. (Bravo!) 

Wirkl. Geh. Ober.⸗Reg.⸗Rath Beyer warnt vor einer Ueber⸗ 
ſchätzung der Impfung. Die Erhebungen der Regierung hätten 
ergeben, daß in den letzten Jahren in Holland kein Fun von 
Lungenſeuche vorgekommen ſei. Man könne ein Land wohl gegen 
die Rinderpeſt, aber nicht gegen Lungenſeuche abſperren. 

Abg. Gothein (Freif. Vg) führt aus, daß, wenn durch 
ſichere Atteſte nachgewieſen werde, baß das Vieh aus einer 
ſeuchenfreien Gegend komme, man dadurch mehr erreiche als 
durch Abſperrungsmaßregeln. Auch die Ouarantänemaßregeln 
ſelen bedenklich, indem durch die dabei ſtattfindende Zuſammen⸗ 
pferchung die Seuche ſich weiter verbreite. Von großer Be⸗ 
deutung ſei die Viehverſicherung, die bisher zu wenig Ver⸗ 
breitung gefunden. Es ſei nothwendig, die Händler zu ver⸗ 
pflichten, Buch zu führen und den amtlichen Nachweis über die 
Herkunft des Viehs beizubringen. Die Agrarier ſeien im Uebrigen 
nie zufrieden zu ſtellen. Für alles, was die Regierung für die 
Landwirthſchaft gethan hat, habe ſie nur Undank geerntet. 
Es ſei endlich Zeit, daß die Kaufleute ſich gegen die agrariſchen 
Uebergriffe wehren. (Beifall links, Ziſchen rechts.) 

Abg. Herold (tr.) wünſcht ſchärfere Abſperrungsmaßnahmen. 
Die Quarantänevorſchriften gegen Schweden und Dänemark ge- 
nügten nicht. Redner empfiehlt eine Probeimpfung von im⸗ 
portirtem Vieh mit Tuberkulin. 

Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Beyer verſichert nochmals, daß 
Dänemark ſeit über Jahresfriſt keinen Fall von Maul⸗ und 
Klauenſeuche gehabt habe. Das Verbot der Einfuhr friſch 
geſchlachteten Schweinefleiſches aus Rußland werde in 
den nächſten Tagen erlaſſen werden. Ein Verbot der Gänſe⸗ 
einfuhr ſei zur Zeit nicht angängig, weil das Juland dieſe Maſſen 
von Gänſen nicht ſelbſt produziren könne. Einen etheblichen 
Vortheil würde das Verbot der Landwirthſchaft nicht bringen. 
Tie Gänſe hätten zwar das Kapitol in Rom gerettet, aber die 
Landwirthſchaft würden ſie nicht retten. 

Abg. Ring (konſ.) führt aus, nothwenig ſei, daß die 
Quarantäne gegen Dänemark auf vier Wochen verlängert werde, 


wenn kein Einfuhrverbot beliebt wird. Man ſcheint Furcht davor 
zu haben, die ruſſiſche Grenze zu ſperren. Wir müſſen unſer 
Vieh auf den Schlachthöfen unterſuchen laſſen, das ruſſiſche Vieh 
iſt von ſolcher Verpflichtung frei. Dem Berliner Schlachthof ſind 
fortgeſetzt Sperren auferlegt, die die Landwirthſchaft hat bezahlen 
müſſen. Wir ſtellen keine unberechtigten Forderungen, wir ver⸗ 
langen nur, daß Wind und Sonne gleich vertheilt werden. 

Abg. Gerlich (freikonſ.): Herr Gothein hat am Schluß ſeiner 
Rede die Agrarier angegriffen. Ich weiß nicht, ob er zu den 
Männern gehört, die den Schutzverband gegen agrariſche Ueber⸗ 
griffe gegründet haben. Er ſchüßtelt mit dem Kopf, ich gratulire 
ihm dazu, denn das ganze Math erk iſt, wie auch der im Vor 
wärts veröffentlichte Aufruf zeigt, ein ſolches, daß man Jedem 
gratuliren kann, der nicht dazu gehört. Lange genug haben die 
Landwirthe gewartet, ehe ſie ſich aufrafften. Vergleichen Sie 
doch die Landwirthſchaft mit Induſtrie und Handel. Wie würde 
es beiſpielsweiſe der Kohleninduſtrie behagen, wenn ſie ihre 
Produkte plötzlich um 60 Prozent niedriger verwerthen ſollte? 
Gegen den Import engliſcher Kohle iſt die Regierung ſofort auſ⸗ 
getreten, wenn wir Aehnliches verkangen, werden wir agrariſcher 
Ulebergriffe bezichtigt. (Sehr gut! rechts.) 

Jeder, der bei uns friſches Fleiſch in den Handel bringt, 
muß es auf Trichinen unterſuchen laſſen. Nun habe ich geſehen, 
wie in einer kleinen Stadt bei uns Kiſten mit Speckſeiten aus- 
geladen wurden, die über Hamburg aus Amerika kamen. Sie 
ſahen ganz grün und gelblich aus. Unterſucht waren ſie bei 
uns nicht. Das nenne ich Imparität. (Zuſtimmung.) Der kleine 
Schlächter muß das Fleiſch unterſuchen laſſen und dafür be⸗ 
zahlen, der Kaufmann, der das Fleiſch importirt, ſpart die Koſten 
der Unterſuchung. Wie leicht kann durch ſolche Speckſeiten die 
Rothlaufſeuche eingeſchleppt werden? Sollten wir nicht ver⸗ 
langen können, daß jede ſolche Speckſeite bei uns unterſucht wird? 
(Zuſtimmung.) 

Bezüglich der ruſſiſchen Gänſe ſagt der Herr Miniſter, 
zahlreiche Landwirthe ſeien darauf angewieſen, ſie zu kaufen. 
Der Händler kann die ruſſiſchen Gänſe nur deshalb ſo billig 
verkaufen, weil er ſich die Valuta zu Nutze macht. Er kauft in 
den Grenzorten den ruſſiſchen Rudel für 1,85 Mk. Für den 
Rubel kauft er jenſeits der Grenze, wo er voll gilt, eine Gans. 
Sie koſtet ihm alſo nur 1,85 Mk. Dafür kann Niemand bei uns 
eine Gans ziehen. (Zuſtimmung.) Würde die Einfuhr ver- 
boten, ſo würden etwa 5 Millionen Gänſe in einem Jahre auch 
in Deutſchland gezogen werden. (Sehr richtig! rechts.) Als 
1889 für die vier oberſchleſiſchen Grenzorte die Schweineeinfuhr 
geſtattet wurde, kam der Zentuer Schweinefleiſch auf 42 bis 
43 Mk. Heute ſteht er in Berlin auf 26 bis 30 Mk. (Hört, 
hört!) Wenn man heute in Berlin Schweine kaufte und ſie nach 
Kattowitz ſchicken würde, würde das Fleiſch immer noch billiger 
ſein als es damals war. Ich ſehe deshalb nicht ein, weshalb 
jene Gebiete jetzt noch bevorzugt werden, zumal den Vortheil 
davon in letzter Linie nicht die Arbeiter, ſondern die Groß 
induſtriellen haben. (Sehr richtig!) 1 

Zum Schluß möchte ich mir einige Vorſchläge erlauben. Es 
wäre wohl angezeigt, ohne erſt auf eine Abänderung der Gewerbe- 
ordnung im Reichstage zu warten, im Wege der Polizeiverordnung 
für die Viehhändler die Führung von Handels büchern 
vorzuſchreiben. Ferner würde es ſich empfehlen, Thierärzte 
in die Grenzländer zum Studium der dortigen Seuchen zu 
ſchicken und die Kreisthierärzte an den Grenzen ſo zu ſtellen, 
daß ſie keiner Privatpraxis bedürfen. Endlich möchte ich rathen, 
im Miniſterium ſelbſt als Berather des Herrn Miniſters einen 
Techniker anzuſtelleu, nicht einen Profeſſor, fondern einen Mann 
der Praxis, einen, wie man ſo ſagt, „geſetzten“ Thierarzt. Den 
großen Summen gegenüber, die täglich bei den Seuchen auf dem 
Spiele ſtehen, würden die Ausgaben für meine Vorſchläge wohl 
nicht zu ſehr ins Gewicht fallen. (Bravo!) 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein bemerkt, daß Thierärzte jetzt 
ſchon ins Ausland geſchickt werden. 

Abg. v. Sanden (ntlib.) ſchildert auf Grundeigener 21jähriger 
Beobachtung die laxe Handhabung der Veterinärpolizei in Ruß⸗ 
land. Ein Stück Vieh, das an einer Seuche verendet ſei, werde 
auf das Feld gefahren und liegen gelaſſen. In den 21 Jahren 
habe er keinen ruſſiſchen Thierarzt zu Geſicht bekommen. Er 
ſchließt mit der Bitte, die Sperre Rußland gegenüber doch intenſiver 
durchzuführen. 

Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Beyer hebt hervor, daß 
die Grenze ſeit 12 Jahren von der Rinderpeſt völlig verſchont 
ſei. So ganz energielos ſei alſo die Regierung doch nicht. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen, womit die Inter 
pellation erledigt iſt. 

Es folgen Wahlprüfungen, darauf wird eine Reihe von 
Petitionen erledigt. 

Eine Petition betr. die Vorbildung und Prüfung der Fleiſch⸗ 
beſchauer, in der Klage über die mangelhafte Vorbildung der 
Fleiſchbeſchauer geführt wird, wird der Regierung als Material 
überwieſen. 

Um 4 Uhr wird die Sitzung abgebrochen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. (Novelle zum Lehrerpenfions- 
Geſetz; Geſetzentwurf betreffend Regelung der Richtergehälter.) 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 19. März. 

— Ein neuer Erlaß wegen der Bahnſteigſperre ge⸗ 
ſtattet den Zug ang zu den abgeſperrten Bahnſteigen in 
einzelnen Fällen ohne Bahnſteigkarte. Dieſe Erlaubniß erſtreckt 
ſich, abgeſehen von dem Dienſtperſonal der Bahnen, aufg un⸗ 
mittelbare und mittelbare Staatsbeamte und Militärperſonen, 
die in der Ausübung ihres Dienſtes begriffen ſind, ferner nach 
eingeholter Berechtigung von den Eiſenbahndirektionen auf Per⸗ 
ſonen, die zu gemeinnützigen öffentlichen Zwecken die Bahnſteige 
betreten müſſen, wie Aufſichtsperſonen von Ferienkolonien, Ab⸗ 
geſandte von Vereinen zur Fürſorge für die weibliche Jugend 
ſogenannte Bahnhofsmiſſionen), wenn ſie ſich in der Ausübung 
ihrer beſtimmungsgemäßen Thätigkeit befinden; ferner auf die bei 
Reiſen von Mitgliedern des königl. Hauſes zum Empfang befohlenen 
Perſönlichkeiten ſowie die Dienerſchaft königlicher oder prinzlicher 
Herrſchaften und deren ſonſtige Beamte; weiterhin auf Per⸗ 
ſonen, die mit Eiſenbahn⸗ oder Poſtdienſtſtellen innerhalb der 
Sperre amtlich zu verkehren haben, oder zu den Zügen zur Auf⸗ 
gabe oder Abnahme von Eil- oder Frachtgut (Milch ꝛc.) oder 
auch größerer Poſtſtücke, wie Zeitungspackete, Zutritt haben 
müſſen, und ſchließlich auf Perſonen, welche zu Wohnungs- oder 
Wirthſchaftsräumen, die nur durch die Sperre zugänglich find, 
Zutritt wünſchen. Die Eiſenbahndirektionen haben zu beſtimmen, 
wann in den vorbezeichneten Fällen beſondere Erlaubnißſcheine 
zu öfterem Gebrauch auszuſtellen ſind. 

— Der Bau der Eiſenbahnſtrecke Rieſenburg⸗Jablo⸗ 
nowo mit Abzweigung nach Marienwerder wird in dieſem 
Sommer aller Vorausſicht nach noch nicht beginnen. Der Grund 
dieſer Verzögerung iſt unbekannt. 

— Die Station Melno wird zum 1. April in eine Halte- 
ſtelle umgewandelt. 

— Der Herr Regierungs-Präſident in Marienwerder 
hat die Einfuhr von friſchem Schweinefleiſch aus Rußland 
verboten. 

— Es iſt verliehen: Das Kommandeurkreuz des 
Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrich's des Löwen, dem 


ſellige. 


wieder ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. 


prüfung im Progymnaſium ſtatt. 


No. 68. 


120. März 1896. 


Sberſt Lieutenant v. Gersdorff, Kommandeur des Dragoner 
Regiments Nr. 1; das Ritterkreuz zweiter Klaſſe desſelben 
Ordens 
Regiment; das demſelben Orden affiliierte Verdienſtkrenz erſter 
Klaſſe dem Muſik⸗Dirigenten Berger in demſelben Regiment. 


dem Premier⸗Lieutenant Zoepffel in demſelben 


- Berjegt ſind die Stationsaſſiſtenten Walzer von Konitz 


nach Flatow, Rubach von Hoch⸗Stüblau nach Konitz, Fröſe 
von Flatow nach Konitz, Bräuer von Konitz nach Graudenz, 
die Stationsverwalter Gumert von Langfuhr nach Marien⸗ 
werder, Heine von Oliva nach Langfuhr, Bachmann von 
Melno nach Oliva, Weber von Klahrheim nach Pr. Stargard, 
Güterexpedient Sommer von Graudenz nach Marienwerder. 


— [Erledigte Schulſtellen.] Zweite Stelle zu Zützer, 


Kreis Dt. Krone (Meldungen an Rittergutsbeſitzer Schwinning 
zu Zügen); 
Engelien zu Neuenburg), evangeliſch; Stellen zu Bielitz (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Lange zu Neumark), Sdroje (Kreisſchulinſpektor 
Menge zu Tuchel), Eiſenhammer (Kreisſchulinſpektor Katluhn 
zu Prechlau), Gr. Bu dzist (Kreisſchulinſpektor Menge zu 
Tuchel), Klonia (Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann zu Konitz), 
ſämmtlich katholiſch. 


Stelle in Gr. Kommorsk (Kreisſchulinſpektor 


Dem Bauunternehmer Förſter iſt für die gute Aus» 


führung der Arbeiten am Nord » Dftjee » anal der Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 
die Wallniederlegungsarbeiten in Danzig. 


Herr F. bewirkt gegenwärtig 


— Dem Gutsſchäſer Sankowski zu Gartenpungel im 


Kreiſe Mohrungen und dem Gutstagelöhner Fleiſchfreſſer 
zu EN im reife Belgard iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 


* Aus dem Kreiſe Culm, 18. März. Geſtern Morgen 


brach in einer mit Futtervorräthen gefüllten Scheune des Be⸗ 
ſitzers O. in Koenatowo Feuer aus. 
breitete es ſich auf die angrenzenden mit Stroh gedeckten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des O. und legte dieſe ſowie das Wohngebäude 
in Aſche. { 
greifen der Lifjeiwver freiwilligen Feuerwehr iſt es zu verdanken, 
daß nicht auch der Speicher des O. in Flammen aufging. 


Binnen kurzer Zeit ver» 


Das Inventar konnte gerettet werden. Dem Ein⸗ 


Marienwerder, 18. März. Ein ſchneller Tod hat geſtern 


Abend den im 63. Lebensjahr ſtehenden Civillehrer an der Unter- 
offizierſchule, Herrn Föllmer, dahingerafft. 
gange wurde Herr F. plötzlich unpäßlich und brach zuſammen, 
ſo daß er nach Hauſe getragen werden mußte. 
bevor ärztliche Hilfe angelangt war, geſtorben; als Todesurſache 
wird Herzſchlag bezeichnet. 


Auf einem Spazier- 


Hier iſt er, 


Einer kaum begreiflichen Unvorſichtigkeit iſt leider ſchon 
Der 34 Jahre 
alte Arbeiter Franz Paul aus Marienfelde war geſtern auf 
dem Felde mit dem Karren von Erde beſchäftigt. Als er in den 
12 Fuß tiefen Schacht hinabgeſtiegen war und ihn von unten 
durch Hervorholen von Erde aushöhlte, ſtürzte die obere Erd⸗ 
maſſe nach und begrub den Arbeiter unter ich, Als dieſem 


nach Verlauf von vielleicht einer halben Stunde Hilfe gebracht 
wurde, war er ſchon eine Leiche. 
und 3 Kinder. 


Er hinterläßt eine Wittwe 


1 Schwetz, 18. März. Heute fand die mündliche Abſchluß⸗ 
Sämmtliche 11 Exami⸗ 
nanden beſtanden die Prüfung. — Der Beſtand an Wild iſt 
in den der Gräfin Schwanenfeld-Berlin gehörenden Forſten zu 
Sartowitz durch ausgeſetzte Faſanen vermehrt worden. Dieſe 
Vögel haben ſich an die Freiheit gewöhnt und anſcheinend be— 
friedigend vermehrt. 

B Tuchel, 18. März. Der Herr Oberpräſident hat dem 
Vorſtande des Vaterlhändiſchen Frauen-Vereins hlerſelbſt 
zur Unterhaltung der Kleinkinderſchule für die Zeit vom 1. April 
1896 bis dahin 1899 eine weitere jährliche Beihilfe von 500 
Mark bewilligt. Die Schule wird von einer Diakoniſſin vom 
Mutterhauſe in Danzig geleitet und von mehr als 40 Kindern 
aller Konfeſſionen bejucht. 

Zoppot, 18. März. Heute fand die Wahl von vier 
Gemeindeverordneten für die am 1. April ausſcheidenden 
Verordneten ſtatt. Das Ergebniß war folgendes: In der 
3. Wahlklaſſe wurde Rentier Libuda, in der 2. Kurhauspächter 
Bielefeldt, in der 1. Kaufmann Carl Albrecht gewählt. Für 
die zweite Wahlklaſſe iſt außerdem eine Stichwahl zwiſchen 
Rentier Schlomka und Reſtaurateur Werming hoff er⸗ 
forderlich. 

Berent, 18. März. Zu dem Brande in der Mühle 
Schridlau iſt noch nachzutragen, daß leider auch ein Menſchen⸗ 
leben den Flammen zum Opfer gefallen iſt. Das Dienſt⸗ 
mädchen des Herrn Burandt begab ſich, indem es ſchon das 
brennende Haus verlaſſen hatte, nochmals in das Haus zurück, 
um ſeine Kleidungsſtücke zu holen, kam aber nicht heraus und 
verbrannte. Die beiden Knechte des Gutsbeſitzers Ziemens 
in Schridlau, welche zu retten verſuchten, haben Brandwunden 
erlitten. Die Flammen griffen mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, 
daß überhaupt nichts zu retten war. Bei der heute am hies 
ſigen Königl. Progymnaſium abgehaltenen Abgangsprüfung 
haben folgende Unterſekundauer das Reifezeugniß erhalten: Stein, 
Proch, Wenſora, Großmann, Zelewski, Senger, v. Tempski, 
Rudau, Cojecki, Tapp, Radtke und Böhm. 

Neuteich, 17. März. Durch Feuerlärm wurden heute 

Abend um ½12 Uhr die Bewohner der Stadt aus dem erſten 
Schlaſe geweckt. Es brannte der zum Magiſtratsgebäude ge⸗ 
hörige Stall. Das Feuer theilte ſich den Stallungen der Haus⸗ 
beſitzer Gotthelf und Schramm mit und legte ſie ebeufalls in 
Aſche. 
R Pelpliu, 18. März. Heute fanden die Ergänzungs⸗ 
wahlen für die ausgelvoſten Mitglieder der Gemeinde⸗ 
vertretung ſtatt. Es wurden gewählt in der 1. Abtheilung 
die Herren Buchhalter Harder (neu), Betriebsführer Oswald 
(wieder); in der 2. Abtheilung Herr Vuchdruckereibeſitzer Micha⸗ 
lowski (wieder); in der 3. Abtheilung Herr Töpfermeiſter Krzyza⸗ 
nowski (neu). Hiernach gehören der Gemeindevertretung jetzt 
9 Katholiken und 3 Evangeliſche an, während bisher nur 2 Evan⸗ 
geliſche waren. 

Elbing, 17. März. Der Konſervative Verein hatte 
nach dem in der letzten Generalverſammlung erſtatteten Jahres⸗ 
bericht eine Einnahme von 458,60 Mk. und eine Ausgabe von 
282,20 Mk. Die Sterbekaſſe wies in Einnahme 9124,45 
und in Ausgabe 8258,64 Mk. auf. An Sterbegeldern kamen 
5858 Mk., an Zinſen 2645,78 Mk. ein. Ausgegeben wurden an 
Sterbegeldern 3100 Mk., 4350 Mk. wurden auf der Sparkaſſe 
und in Preuß. Konſols angelegt. Das Vermögen der Sterbe— 
kaſſe beträgt 19 615,80 Mk. (2548,64 Mk. mehr als im Vorjahre). 
Der alte Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt, ebenſo die 
Mehrzahl der Vertrauensmänner. 

8. F. Aus Oſtpreußen, 17. März. Der Betrieb der zum 
Bernſteinbergwerk Palmnicken gehörende „Alten Grube“, 
welche ziemlich ausgebeutet iſt und nicht mehr die Betriebskoſten 
deckt, wird am 1. April d. Is. eingeſtellt werden. Die Grube, 
welche ununterbrochen Tag und Nacht länger als ein Viertel⸗ 
Jahrhundert in Betrieb geweſen iſt, hat den Grund zu dem 
Emporblühen der Firma Stantien und Becker gelegt, und auch 
mancher der hieſigen Bewohner verdankt der Gründung der 
„Alten Grube“ Wohlſtand und Vermögen. Das Hauptbergwerk, 


* 


die „Anna⸗Grube“, welche nach wie vor reiche Bernſteinſchätze 
zu Tage fördert, wird durch die Einſtellung des Betriebs in der 
„Alten Grube“ nicht in ihrem Betriebe geſtört. Auch finden 
keine Arbeiterentlaſſungen ſtatt. Die Bergwerks⸗Verwaltung in 
Palmnicken hat in Nodems an der Oſtſee das früher Herrn 
Hauptmann Sembritzki gehörige Gut im vorigen Jahre von der 
Firma Stantien u. Becker für 200 000. Mk. gekauft und ſeit Kurzem 
Bohrungen anſtellen laſſen, doch iſt über die Ergiebigkeit noch 
kein endgiltiges Ergebniß erzielt worden. Falls, wie Sach⸗ 
verjtändige urtheilen, die ſogenannte „blaue Erde“ ergiebig iſt, 
ſoll dort ein neues Bergwerk in Kürze angelegt werden, 


G Königsberg, 17. März. Die hieſige ſtädtiſche Gas⸗ 
anſtalt hat jetzt die volle Anleihe vom Jahre 1846 getilgt und 
beſitzt dabei noch einen Reſervefonds von 204 500 Mk. in 
Hypotheken und Effekten. Der erzielte Reinertrag von 423 530 
Mk. iſt um 43000 Mk. größer als im Vorjahre. In dieſem 
Erträgniß ſind 139 470 Mk. für die Straßenbeleuchkung ein⸗ 
begriffen, ſo daß an die Stadthauptkaſſe ein baarer Ueberſchuß 
von 284060 Mk. abgeführt werden kann. Der Selbſtkoſtenpreis 
des Gaſes ſtellt ſich auf nicht voll 7 Pfg. pro Kubikmeter. — 
Das hieſige Kämmereivermögen beträgt 1059 916 Mk. 
Davon find 646 566 Mk. in Hypotheken, der Reſt in Effekten an⸗ 
gelegt. Außerdem ſind 39 Miethsgrundſtücke vorhanden, welche 
eine Jahresmiethe von 68 437 Mk. erbringen; ferner beſitzt die 
Stadt eine Anzahl von Holzſtellen, Graswieſen, Ländereien und 
Plätze, mit einem Jahresertrage von 12614 Mk., die Geſammt⸗ 
einnahmen der Kämmereiverwaltung belaufen ſich auf 566 000 
Mark. — In der kürzlich abgehaltenen Generalverſammlung der 
Palaestra Albertina, welcher auch der Herr Oberpräſident 
Graf von Bismarck als Kurator der Univerſität beiwohnte, 
wurde mitgetheilt, daß der Bau des Gebäudes in aller⸗ 
nächſter Zeit in Angriff genommen werden wird. Die von 
Herrn Dr. Lange geforderte Mitgliederzahl von 1000 bis zum 
1. Mai er. iſt durch das große Intereſſe, welches dem Unter- 
nehmen von allen Seiten entgegengebracht wird, ſchon jetzt über⸗ 
ſchritten, der Verein zählt bereits 1271 Mitglieder. Finanziell 
iſt das Unternehmen vollſtändig geſichert, der ganze Bau nebſt 
innerer Einrichtung wird 480 000 Mk. erfordern, wovon Herr 
Dr. Lange 250 000 Mk. auf 10 Jahre, gegen 2 pCt. Verzinſung 
hergiebt. Dazu tritt noch eine neue Spende des Herrn Lange von 
4500 Mk. und das eigene Vereinsvermögen von 78520 Mk., und 
bis zur Vollendung des Baues dürften ferner noch weitere 
110 000 Mk. Beiträge einkommen. 


* Pr. Eylau, 18. März. Größere Grundbeſitzer aus der 
Kmaenens find zuſammengetreten, um eine Ob ſtverwerthungs⸗ 
denojjenjhaft mit unbeſchränkter Haftpflicht nach dem Muſter 
der Genoſſenſchaften in Elbing und Heiligenbeil hier zu gründen. 
Die Anſtalt ſoll in dieſem Jahre in der Nähe des hieſigen 
Bahnhofes erbaut werden. — Ein Klingſäckel⸗Dieb, der 
Balgentreter S. von hier, wurde geſtern abgefaßt. Er hat be⸗ 
reits eingeſtanden, daß er ſchon ſeit längerer Zeit den hieſigen 
Hospital⸗Klingſäckel beſtohlen habe. 


Aus dem Kreiſe Bromberg, 17. März. Die Frage, 
ob eine Entſchädigung für die Hergfbe von Schulräumen 
zu Unterrichtszwecken der ſtaatlichen Fort bildungsſchule 
gewährt werden müſſe, hat die Bromberger Regierung verneint. 
In Krone a. d. Br. werden die Schulräume als Unterrichtslokal 
für die gewerbliche Fortbildungsſchule benutzt. Der Vorſtand 
der Schule richtete nun an den Handelsminiſter ein Geſuch um 
Gewährung einer Entſchädigung, dieſes wurde von der Regierung 
im Auftrage des Miniſters dahin beantwortet, daß eine Ent⸗ 
ſchädigung nicht gewährt werden könne, weil alle Kojten der 
Beſchaffung und Erhaltung des Schulinventars vom Staate 
getragen werden. Die Erneuerung der Gegenſtände aber, die 
nachweislich infolge ihrer Benutzung in der Fortbildungsſchule 
nothwendig wird, könne aus den etatsmäßigen Mitteln der Schule 
beſtritten werden. Der Schulvorſtand hat ſich bis auf Weiteres 
mit dieſem Beſcheid einverſtanden erklärt. 


* Czaruikau, 17. März. Ende voriger Woche weilten die 
Regierungsräthe Wiegand und Schüler aus Bromberg hier, 
um die neu zu erbauende Eiſenbahnſtrecke Rogaſen-Dratzig 
zu beſichtigen. Die Erdarbeiten gehen ihrem Ende entgegen; 
jetzt werden die Kiesſchüttungen vorgenommen und die Funda⸗ 
mente zu den Hochbauten gelegt. Man hofft, daß die Eiſenbahn 
zum 1. Oktober eröffnet werden kann. 


* Rynarſchewo, 17. März. Der bei dem Ackerwirth 
Brüning in Kornelino wohnhafte Altſitzer Draheim, der ſchon 
ſeit Enge Zeit krank war, wurde geſtern Abend nach längerem 
Suchen im Brunnen als Leiche gefunden. Die Wiederbelebungs⸗ 


Melassefitter 


in jeder gewünſchten Zuſammen⸗ 
ſetzung, beſonders in Verbindung 
mit Palmkerumehl anerkannt 


7105] Die dem Beſitzer Dorſch 
ugefügte Beleidigung nehme ich 
Nane zurück. 

Rurawski, Beſitzer, Roſenau. 


5 5 Die den Arbeitern 
H. Rath u. G. Laabs von hier 
am 26. v. Mts. zugefügte Be⸗ 
leidigung nehmen wir zürück. 


Kamin, den 9. März 1896. 


wohlfeilſtes und für Milchvieh 


Stargard i. Pom., 17. März. Die Paſſiva im Abel'ſchen 
Konkurſe betragen 4⅜ Millionen Mark, die Aktiva etwa 1½ 
Millionen. An die Gläubiger find einſtweilen 8 Prozent zur 
Auszahlung gelangt; noch etwa 7 Prozent dürften gezahlt werden. 
Ungefähr 1000 Gläubiger ſind ſogenannte kleine Leute, welche ihre 
Erſparniſſe bei Abel zu 4 Prozent Zinſen niederlegten und 
jetzt ihre Nothgroſchen verlieren. 

Paſewalk, 17. März. Der Paſewalker Reiterverein, 
der in dieſem Jahre auf eine 25 jährige Thätigkeit zurückblickt, 
beabſichtigt aus dieſem Anlaß den am 2. und 3. Mai in Ausſicht 
genommenen Rennen einen beſonders feſtlichen Charakter zu 
verleihen. Der Union⸗Klub hat zu dieſem Zweck 1000 Mk. und 
De — für Hinderniß⸗Rennen die gleiche Beihilfe in Ausſicht 
geſtellt. 


e Landwirthſchaftlicher Verein Dorf Schwetz. 

In der letzten Sitzung betonte der Vorſitzende, Herr 
Schnackenburg, daß die Impfung von Schweinen gegen 
Rothlauf nach mehreren Berichten von Erfolg geweſen und daher 
zu empfehlen iſt. Herr Zimmdann⸗Vorw. Schwetz hielt einen 
Vortrag, in dem er den Landwirthen Hoffnung machte, daß in 
abſehbarer Zeit die Preiſe ſich beſſer geſtalten werden, und 
führte etwa aus: Die Landwirthſchaft hat in Bezug auf Körner⸗ 
bau, Viehwirthſchaft und landwirthſchaftliche Induſtrie Konkurrenz 
von Nord⸗ und Südamerika, Auſtralien und Oſtindien, doch kann 
dieſe nicht lange währen; denn Nordamerika treibt Raubwirth⸗ 
ſchaft, während Oſtindien zum größten Theil ſeine Erzeug⸗ 
niſſe nach England, der Türkei und Aegppten ausführt. Am 
meiſten haben wir durch Südamerika zu leiden, und zwar durch 
die in den La Plata⸗Staaten betriebene Viehwirthſchaft und 
durch den in Braſilien und Argentinien gebauten Zucker. In 
Argentinien ſind außerdem große Kolonien, die Ackerbau treiben. 
Durch die koloſſal großen grasreichen Ebenen ſind Eiſenbahnen 
gebaut, an deren Seiten die Kolonien entſtehen. Das Land wird 
einfach durch den Dampfpflug umgebrochen, der Weizen hinein⸗ 
geſtreut und eingeeggt. Drei bis vier Mal hintereinander wird 
der Boden in derſelben Weiſe beſtellt und beſät. Darauf zieht 
man weiter und macht es dann wieder ebenſo. Auch dies Ver⸗ 
fahren iſt Raubwirthſchaft und es kann nicht lange Getreide in 
dieſem Maße ins Ausland geführt werden. Die Viehhaltung iſt 
jedoch bedeutend, wenngleich ſie auch ſchon etwas durch den Ge⸗ 
treidebau zurückgedrängt iſt. Auſtralien überſchüttet uns nament⸗ 
lich mit Wolle. Herr Z., der mehrere Jahre in verſchiedenen 
Staaten Südamerikas geweſen iſt und die dortigen Verhältniſſe 
ſtudirt hat, iſt der Meinung, daß Amerika bald aufhören wird, 
uns Konkurrenz zu bieten. 


m Bienenwirthſchaftlicher Verein Oſche. 

Die letzte Sitzung war zugleich Generalverſammlung. Da 
Herr Förſter Weider⸗Otterſteig eine Wiederwohl zum Vor“ 
ſitzenden ablehnte, wurde Herr Förſter KRKummer⸗Oſche zum Vor“ 
ſitzenden gewählt. Schriftführer wurde Herr Lehrer Behrend⸗ 
Altfließ, Kaſſirer Herr Chauſſeeaufſeher Krull⸗Breſin und ſtell⸗ 
vertretender Schriftführer Herr Lehrer Buchholz-Oſche. Die 
Gründung einer Vereinsbibliothek wurde ſodann beſchloſſen und 
Herr Steuereinnehmer Salomon⸗Oſche zum Bibliothekar erwählt. 
Auch wird aus Vereinsmitteln eine gute Schleuder angekauft 
werden. Die ſtaatliche Unterſtützung des Provinzialvereins ſoll 
in der Weiſe Verwendung finden, daß dafür bienenwirthſchaftliche 
Geräthſchaften angeſchafft werden. Herr Lehrer Buchholz hielt 
dann einen intereſſenten Vortrag über: „Die Krankheiten der 
Bienen.“ 


Verſchiedenes. 


— Vom Dampfer „Vulkan,“ der, wie ſchon erwähnt, ſeit 
längerer Zeit überfällig iſt, iſt nun außer der Leiche des 
Kapitäns auch die des Steuermanns an der ſchwediſchen 
Küſte bei Skagen aufgefunden worden. Danach muß nunmehr 
angenommen werden, daß der Dampfer in den Stürmen der 
letzten Wochen im Kattegat untergegangen iſt. Der „Vulkan“ 
war Eigenthum der Stettiner Aktiengeſellſchaft „Vulkan“, von 
dieſer im Jahre 1891 aus Stahl erbaut und zu 500 Regiſtertons 
Brutto vermeſſen. Er hatte am 26. Februar Grangemouth ver⸗ 
laſſen und war nach Stettin unterwegs. Die Beſatzung beſtand 
aus 17 Mann, die ſämmtlich in Stettin und Umgegend anſäſſig 
waren. Sie haben wohl alle ihren Tod in den Wellen gefunden. 

— Eine bedingte Verurtheilung iſt kürzlich von der 
ſechſten Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin ausgeſprochen 
worden. Die Knaben H. und K. hatten in einer Badeanſtalt 
und bei einem Kaufmann geſtohlen und das Amtsgericht hatte 
den ſchon vorbeſtraften H. zu drei Monaten, den K. zu vierzehn 


Bauſchutt 


FN F 
kann in der Trinkeſtr. abgeladen Ger tenmehl et, 2 2 — — 
werden. Näheres zu erfahren 5 Bufſetiers, Oberkellner 


im Comptoir v. T. Esselbrügge. in großen Quantitäten öfferire. 


Grand  Nerman Tossmer, Dang 


Mein gutliegendes 


Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Mutter des K. legte Be⸗ 
rufung ein, die zwar verworfen wurde, aber zu folgendem 
Ergebniß führte: Nach Schluß der Verhandlung ließ der Vor⸗ 
itzende den Angeklagten hinausbringen und rief die Mutter des 
naben zu ſich heran. Dieſer ſagte er: „Wir haben jetzt eine 
neue Beſtimmung, wonach an Jugendlichen die erſte Strafe 
nicht vollſtreckt werden ſoll, wenn der Verurtheilte ſich 
muſterhaft führt. Nun halten Sie ihn nur ſtreng, denn es wird 
wiederholt Bericht über ihn eingefordert werden und wenn er 
ſich nichts weiter zu Schulden kommen läßt, dann wird ihm die 
Strafe erlaſſe u, ſonſt muß er ſie noch ſpäter abſitzen.“ 

„— [Die Civilehe in Ungarn.] Im Theater zu 
Ofen wurde jüngſt Moſenthals Rührſtück „Deborah“ gegeben. 
Bei der Stelle, wo der alte Lorenz ſeinen Sohn in väterlichem 
Tone daran erinnert, daß das Geſetz eine Ehe zwiſchen 
Chriften und Juden nicht geſtatte, ließ ſich von der 
Galerie eine Stimme vernehmen, welche belehrend dazwiſchen 
rief; „Kérem most mär lebet“ (Bitte ſehr, jetzt kann man 


ſch on!) 


Büchertiſch. 

— Außer Briefen der Königin Luiſe (von denen wir 
neulich ſchon einige mitgetheilt haben) bringt das Märzheft der 
„Deut ſchen Rundſchau“ den Anfang eines Aufſatzes: „Zur 
Deutſchen Frauenbewegung“ von dem Göttinger Natipnal- 
ökonomen Guſtav Cohn. Graf von Pfeil bietet einen Rückblick 
auf die Gründung der Boerenſtaaten und der früher in chineſi⸗ 
ſchen Dienſten ſtehende preußiſche Offizier C. v. Hanneken einen 
neuen Beitrag zur Geſchichte des oſtaſiatiſchen Krieges. Die 
Belletriſtik kommt trotz aller dieſer Beiträge in dem Heft nicht 
zu kurz; erwähnt ſei die altitalieniſches Leben wiederſpiegelnde 
Erzählung „Die Flinte von San Marco“ von L. Forſter. 

— Unter den vielen Plagen, die dem Menſchen dräuen, iſt 
gewiß nicht die geringſte eine unge wöhnliche Leibesfülle. 
Das ſogenannte „Embonpoint“ kann, da der normale Leibes⸗ 
umfang ungefähr der halben Körperlänge entſpricht, ſchon Jenen 
zuerkannt werden, die bei einer Länge von — ſagen wir — 170 
Zentimeter um die Mitte 120 Zentimeter meſſen. Wer mehr 
mißt, iſt entſchieden wohlbeleibt; derjenige aber, deſſen Umfang 
ſeiner Länge gleichkommt oder ſie gar übertrifft, erfreut ſich einer 
Leibesfülle, die außergewöhnlich genannt werden muß. Auf den 
erſten Blick ſcheint ein Leibesumfang von mehr als 170 Zenti⸗ 
metern zu den Unmöglichkeiten zu gehören; trotzdem iſt es That⸗ 
ſache, daß z. B. Edward Bright aus der Grafſchaft Lincolnſhire 
bei 171 Zentimeter Körperlänge 304 Zentimeter im Umfange maß. 
In feinem Node fanden fieben Perſonen von normalem Wuchſe 
Platz und drei Männer waren nothwendig, ihn zu umſpannen. 
Ueberhaupt iſt die Zahl der abnorm dicken Menſchen eine weit 
größere, als man allgemein annimmt, wie dies das neueſte Heft 
der bekannten Zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (Bong u. Ko. 
Berlin, Preis desVierzehntagsheftes 40 Pfg.) in einem intereſſanten 
Aufſatz darlegt. Darauf folgt eine Fülle belehrender und unter⸗ 
haltender Artikel, von welchem wir nur nennen: „Profeſſor 
Roentgen und ſeine Entdeckung der X-Strahlen“, „Land und Leute 
in Transvaal“, „Vogelfang und Vogelſteller“, „Von der Berliner 
Gewerbe-Ausſtellung“ u. ſ. w., ſämmtlich reich illuſtrirt. 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Dreißig Jahre deutſcher Geſchichte. Mit einem Rückblick 
auf die Zeit von 1815—1840 und einer Ueberſicht der erſten 
25 Jahre des neuen deutſchen Reiches. Von Dr. Karl Bieder- 
mann. Lieferung 7—12. 8 Lieferungen A 50 Pfg. 
Verlag von S. Schottländer, Breslau. 

n Die Etappen des Jahres 1895. Kritik der Ereigniſſe 
es Jahres 1895. Von Bertha von Suttner. Verlag der 
Druckerei „Gutenberg“ A.⸗G., Berlin. Preis 1 Mk. 

Fürſt Bismarck, der erſte Reichskanzler Deutſchlands, 
ein Lebensbild zu deſſen Geburtstag, gezeichnet von Dr. Bernh. 
Rogge. Mit zahlreichen Abbildungen. Verlag von Karl 
Meyer (Guſtav Prior), Hannover. Preis 50 Pfg. 

Stehendes Heeroder Milizarmee? Von Hauptmann Edmund 
Miller. Verlag von Th. Schröder, Leipzig und Zürich. 
Preis 1,20 Mk. 

Ein Wort für Jedermann. 8 
trachtungen von J. George. Verlag der Pahl'ſchen Buch⸗ 
handlung (A. Haaſe), Zittau. Preis 1 Mk. 

Wegweiſer für Avancirte der Armee und Marine. Nach 
amtlichen Quellen und eigenen Erfahrungen Aberiag el 

rei 


Allgemeine zeitgemäße Be⸗ 


von Radke. Zweite Auflage. Berlin, im Selbſtverlag. 
90 Pfennig. = 

Königreich Baden. Allerhand Jubiläumsbetrachtungen und 
Jubiläumswünſche. Von A. U. Lange. Verlag von Otto 
Petters, Ne Preis 80 Pf. : rg 

Die Löſung der Perſonentariffrage oder „wie reiſt mat b ig 
und bequem? Verlag der Pahl'ſchen Buchhandlung (A. Sie) 
Zittau. Preis 75 Pf. 


6947] Habe für 1. April einen 


tücht. Unterſchweizer 


fie vergeben. Derſelbe würde am 

iebſten Frei⸗ oder ledige Ober⸗ 

ſchweizerſtelle annehm. Suchend. 

iſt 34 Jahre alt und von Kind 

an beim Dich Offerten erb. an 
v. Känel, Oberſchweizer 


5 und Kellner [7215 

für die Saiſon empfiehlt 
Hardegen Nachflg., 

Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 100. 


unübertreffliches Kraftfutter, em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Preiſen. 


Max Wilda, Aeuteich pr. 


Chemiſche Analyſen ſtehen 
Dienſten. [6450 


F. Gerkenberg. O. Hinz. 


Einhundert Milch - Bled- 


1 3—4 Lit. Inhalt ſind 
illig zu verkaufen. 17107 
Schielmann, Jungen b. Schwetz. 


Pe 


(nicht von Brehm). Lebensbilder und Charakterzeichnungen 
aus dem gesammten Thierreich. Lexik.- Format (23 cm hoch, 
8cm breitu. 6cm stark), ca. 1000 Seiten stark. Prachteinband 
Ja. 400 Ulustrat. Holzfr. Papier. Preis 4 Mk. (früher 10 Mk.) 


„Buch der Erfindungen“ 


Herausgegeben von Dr. Heinrich Samter. Lexikon - Format 
53 em hoch, 18 cm breit und 6 cm stark), 1027 Seiten stark. 
rachteinband. Ueber 500 Illustrationen. Holzfreies Papier. 
Preis 4 Mk. (früher 10 Mk.) Der Versand nach Auswärts 
erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme 
3 resp. innerhalb der ersten Zone 35 Pfg. für Porto und 
erpackang; 2 Exemplare beider oder qedes der Werke machen 
ein 5 Kilo-Packet aus. pedition des Geselligen. 


E. erf., tücht. kautionsfähiger 


ſehr ſcharfen aus meiner Grube] Material- Au eee Landwirth m. ſehr g. Empfehl. 


Kl. Tarpen liefere franko Bau⸗ 
ſtelle billig 16891 


A. Robert jr. 


eſchã 
iſt vom 1. April zu verpachten. 
Meldungen briefl. mit Aufſchr. 


N 


‚Arbeits markt. 1 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 


Nr. 7181 an den „Geſellig.“ erb. 


Pf. 


ſucht zu Johann dauernde Ad⸗ 
miniſtration. Spätere Pacht nicht 
ausgeſchloſſen. Meldung. werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 6919 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein jung. Mann, Sohn eines 


höh. Beamten, in all. Arbeit. d. 
Landwirthſch. vertr., ſ. 3. 1. April 
Stellg. a. Inſpekt. f. ger. Verg. 


Off. I. W. 96 Juſ.⸗Annahme des 
Geſelligen Danzig, Jopengaſſe 5. 


E. Candidat ſ. A e de 
eine Hauslehrerſtelle ohne Geh. 
Meld. R. R. poſtl. Lübzow Htrp. 


6963] Für einen Kommis 
der in meinem Mgterial⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſeine Lehr⸗ 
eit beendet, ſuche per 15. April er. 

Stell. G. A. Strehlau, Oliva, Wpr. 


9717) Jung. Materialiſt, 22 F. 
alt, militärfrei, flotter Verkäufer, 
ſucht per ſofort oder 1. April cr. 
dauernde Stellung. Briefliche 
Meldungen unter D. W. 100 
poſtlagernd Pr. Holland. 


Oberkellner mit Kaution 


tüchtiger, der polniſchen Sprache 
mächtiger Fachmann, ſucht ſofort 
oder ſpäter Stellg. als Geſchäfts⸗ 
gas eventl. ſelbſtſt. Buffetier. 
riefl. Meldung. unter Nr. 1896 
poſtlag. Gneſen erbet. 17175 


7142] Junger, gewandter 


Kellner 


ucht dauernde Stellung. Meld. 
riefl. unt. O0. M. Marienwerder 
poſtlagernd erbeten. 


7182] Junger Mann, der die 
Buchführ. erl., 20 J. alt, mit g. 
andſchr., der Kolon.⸗ u. Delik.⸗ 
r. kund., gegenwärtig noch in 
Stell., ſucht, geſt. auf g. Zeugn., 
Gtellg. als Kaſſirer od. Komt. 
Meldungen unter A. B. 5 
poſtlagernd Elbing erbeten. 


Ein Kommis, Materialiſt. 24] 7120] Suche für meinen 


Jahre alt, flott. Verkäufer, beid. 
Landesſyr. mächt., mit Stadt⸗ u. 
Landkundſch, bew. gegenwärtig 
n. i. St., ſucht, geſt. a. g. Zeugn., 
pr. 1. od. 15. April dauern fit 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 6995 d. d. Geſelligen erbet. 


Gesuch. 
Jung, Kommis (Material.) n. 
in Stellung, 21 3. alt, militärfr., 


jungen Mann 
welcher zum 1. April d. J. ſeine 


Lehrzeit in meiner Kolonialw.⸗, 


Delikateſſen⸗ u. Südfrucht⸗ Hand⸗ 

lung beendet, eine Stelle. 
Derſelbe iſt umſichtig u. fleißig. 

Emil Bahlau, Oſterode Op. 


6868] Suche Stell. als allein. 
oder 2. Beamter zum 1. oder 
15. April, prima Zeugn., 2½ Jahre 
beim Fach. Porſch, Schewen 


m. der Deſtillation vollſt. vertr. bei Schönſee Weſtpr. 


mit gut. Zeugniſſen, ſucht per 


1. April Stellung als Lageriſt 6993] Bitte zum 1. Juli dieüerreu 


oder Expedient unt. beſcheld. 


Anſprüchen. 


68291]C. prakt.utheoret.geb. nücht. | verſchled. Betriebe prakt. ge 


Brennereibeſitzer 


Meld. unt. G. H. um Stellg., wo mir Verheir. ge⸗ 
poſtl. Prinzenthal b. Bromberg. ſtattet wird, bin 30 J. 


a, ep., 
Kurſus (Delb. Berl.) beſ., 3 
eit., 


energ,deutſch.Landwirth, 29 J. a., worüb. angemei) Beugn. bei., in 


und. j.jogl. od. pät.Stellg.‚dieihm der Führ. 


ed. Art Av. rpt. Maſch. 


bei groß. Fleiß und ehrenwerther bew. kantionsf. * 


Führung dauernd iſt. 
Meldungen unter M. M. 100 
Bromberg Hauptuoftamt exbet. 


E. einf. tücht. Inſpektor verh., 


bau u. Drillkultur vertr., g. Zeug., 
Frau tüch. Wirth. ſ. u. beſch. Anſpr. 
v. 1. April od. ſp. Stell. Meld. unt. 
D. poſtl. Tuchel Wpr. erb. 7184 


ee na DEtob. 
d. Is. jein. 9 EEE ED Sede 
muß, ſucht von ſofort 

auf einem Gute als Volontär. 
Meld. mit 1 1 ung. an 
Cornelsen, Mareeſe, Marienwerd. 


45 3. alt, 1 Kind, m. Zuckerrüben⸗ Ein geb. Schweizer, f. 
20 Et ie 


dienft. Fühle mich a jed. Betr. 
leit. u.bitte u. dauer. Stellg. Neu⸗ 
tüdnitz b. Balſter P. Schulz, B.⸗V. 


Stelle geſucht. 


reiſtelle 
zu ungef. ür den 
. April. Meldungen an [7252 


Gottlib Schwitzgebel 
"in Stenzlau b. Dirſchau. 


LLL 


tellung Dampfdreſchmaſchin., Dampf⸗ 


pflügen vertraut, ſucht Stellung. 
Offerten unter 8. 
Poſen I. erbeten. 


„ poſtlag. 
Prod 


Dom. Papau b. Wrotzlawken. 


Zur weiteren Ausbildung 


meines Sohnes juche zum 1. Apr 
er. eine Stelle im Komtoir oder 
Lager. Derſelbe hat in einem 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft en gros 
a iſt alsdann in meinem 
Mehl⸗ und Getreide -Geſchäft 
2½ Jahre thätig geweſen und 
bat zum 1. April d. Is. feiner 
einjährigen Militärzeit genügt. 
J. Holzrichter, Danzig, 
6807| Fiſchmarkt 50 u. 33. 


Branmeiſter. 

Solider, erfahrener Braumſtr., 
eſetzt., ruhig. Charakt. energiich, 
ucht mögl, ſelbſtſt. Stellung in 
mittlerer Brauerei. Gefl. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5216 
durch den Geſelligen erbeten. 
6953] Für meinen Sohn, welcher 
das Examen zum einjähr.⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt mit gutem 
Erfolge beſtanden hat, ſuche ich 
für ſofort oder auch ſpäter eine 
Lehrlingsſtelle in einem Bank⸗ 
geſchäft oder e bei 
freier Station. Briefliche Meld. 
unter Nr. 6953 durch den Gef. erb. 
71151 Die Stelle 5472 iſt 
beſetzt. 


Ein geprüfter Lehrer 


oder Lehrerin 
evangeliſch, ſehr muſikaliſch, wird 
vom 1. April zu drei Kindern 
von 7—13 Jahren geſucht. Off. 
unter B. G. poſtlag. Krumknie. 
7000] V. gleich wird e. Kultur⸗ 
techniker oder jung. ⸗Mann, der 
mit 1 von Drainage⸗ 
projekten und Abſteckungen von 
Drainagen betraut iſt, geſucht. 
Angabe des Gehalts bei freier 
Station wird gewünſcht. 
G. Wegmann. Draintechniker, 
Plenkitten per Wodigehnen- 
Kreis Mohrungen. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag} 


Der Geſellige. 


Die Tochter des Flüchtlings. 
1. Fort. Roman von Erich Frieſen. 


Die Thür von Herrn Maſon's Arbeitskabinet öffnet ſich. 
Auf der welle ſteht ein alter, weißbärtiger Maun in 
chäbigem Pelz. Er hält unterwürfig die abgegriffene Mütze 
n der Linken und ſtammelt einige entſchuldigende Worte. 
Seine Rechte ſtützt ſich 1 eine zierliche, ganz ſchwarz 
zekleidete, tief verſchleierte rauengeſtalt. 

„Bitte, treten Sie ein!“ ſagt David Maſon höflich. 

Das junge Mädchen ſchlägt den Schleier zurück und 
geleitet den Greis behutſam einige Schritte vorwärts. 

„Lieber Großvater, dies iſt 75 David Maſon.“ Ihre 
Stimme iſt tief und weich, die usſprache rein, weun auch 
mit einem unverkennbar fremden Accent. 

Zögernd zieht der Greis einen Brief aus der Taſche. 
„Verzeihung, wenn ich mich ungeſchickt benehme“, murmelte 
er leiſe, „ich bin noch nicht lange blind ... Ich habe die 
Ehre, Ihnen dieſen Brief zu überreichen. Er iſt von Herrn 
derte in Hamburg.“ 5 

„Ah — von meinem alten Freunde Herzfeld! .. Bitte, 
nehmen Sie Platz!“ 

David Maſon ar ſich von feinem Seſſel erhoben und 
rückt einen Stuhl für den alten Mann zurecht. Die un⸗ 
gewöhnliche Schönheit des Mädchens macht ihn faſt verlegen. 

Große, melancholiſche, Idarge Augen blicken traurig in 
die ſeinen; die Naſe iſt ſchmal und zierlich, der Kopf 
mr mit einer Fülle kaſtanienbraunen Haares, welches 
n langen Locken über die Schultern fällt; die vollen Lippen 
er ein wenig ſchmerzhaft zuſammengezogen. Die Bläſſe 
es ganzen ſchmalen Geſichtchens wirkt Ih beängſtigend. 

„Wie ſchön muß ſie ſein, wenn geſunde Röthe ihre 
Wangen färbt“, denkt David Maſon, als er den Brief aus 
der 805 des 3 entgegennimmt. 

8 mir, Ihrer Großmuth und Fürſorge Herrn 
wan Orſinsky und deſſen Enkelin Xenia zu empfehlen“, 
left er halblaut, „deren ſchaurige Erlebniſſe in Sibirien 
das Herz eines "ag fühlenden Meuſchen bewegen und ihn 
mit Abſcheu erfüllen müſſen gegen den Mißbrauch der irdi⸗ 
ſchen Gewalt —“ . 

Schnell Überfliegt er die folgenden Zeilen und faltet 
dann den Brief zuſammen. Als er ſein Beileid aus⸗ 
drücken will, unterbricht ihn der Greis mit einer abwehren⸗ 
den e 

„Erft hören Sie unſere Erlebniſſe, Herr Maſon, und 
darnach urtheilen Sie, ob wir Ihres Mitleids werth ſind.“ 

Auf eine zuſtimmende e Maklers fährt 
er W fort: „Wir lebten in Moskau. Wir waren 
reich, nicht nur an Geld und Gut, ſondern auch an Freunden, 
die uns liebten und achteten. Ich hatte einen Sohn — 
der Vater dieſes armen Kindes hier —“ 

Seine Stimme zittert ein wenig, und es dauert einige 
Augenblicke, bevor er weiter ſpricht. Die Sache iſt die: 
Mein Sohn ſollte ſich an politiſchen Umtrieben betheiligt 
haben. ines Sommerabends — wir befanden uns in 
1 Landhauſe an der Wolga — 195 — bei uns Haus⸗ 
fuchung abgehalten werden. Wir lieferten ſämmtliche 
Schlüſſel aus, denn wir hatten nichts zu fürchten. Doch 
dies arme Kind hier war durch das rohe Benehmen der 
le ängftlich geworden. Sie ſuchte die Photographie 
ihrer Freundin, einer bekannten Nihiliſtin, zu verſtecken. 
Armes, thörichtes Kind —“ 

David 1 7 blickt auf Xenia. Sie ig niedergebeugten 
Sauter in eine Ecke des Sophas gedrückt, da. Eine leije 

öthe tft in die bleichen Wangen geftiegen. Die kleinen 
Finger bc ſich e in einander. 

„Armes Kind!“ wiederholte er mitleidig. 

„Sie kann ſich nicht verſtellen“, fährt der Greis fort. 
Ihr Antlitz verrieth ſie auch damals. Feſt ielt ſie die 

and auf den un epreßt, wo fie jene Photographie 
verborgen hatte. er Poltzer⸗ Offizier, ein noch junger 
Mann, faßte ſie brutal beim Arm und wollte ſie, ohne 
Nückficht auf ihre Su — und ihr Geſchlecht, unterſuchen. 
An der erſten Wuth über dieſe Rohheit ergriff mein Sohn 
ein Meſſer, um Xenia zu befreien. Er mußte dieſe Kühnheit 
mit dem Verluſt ſeiner Freiheit büßen 

Ich rief die Hilfe des Gouverneurs an. Vergebens. 
Nichts 28 den Angriff auf einen Offizier des Zaren 
— lautete die Antwort. Ich gab meiner Entrüftung kräf⸗ 
tigen Ausdruck und wurde dafür, als ich mich nach Moskau 

urückbegeben wollte, ebenfalls in's Gefängniß geſchleppt. 
ort blieben wir drei Monate, ſtets von der Hoffnung 
befeelt, unſere Unſchuld beweiſen zu können. Dann kam 
der Befehl, wonach uns alle bürgerlichen Rechte abgeſprochen 
und wir lebenslänglich nach Sibirien verbannt wurden. 
Wir mußten uns einem Trupp anſchließen, der nur aus 
Verbrechern ſchlimmſter Sorte — Dieben, Mördern und 
dergleichen Geſindel — beſtand. Die einzige Rückſicht, die 
man auf unſern Rang nahm, war, daß wir nicht gefeſſelt 
zu marſchiren brauchten : 

„Als dies arme Kind hier nicht mehr laufen konnte, 
BES man uns Beide, zuſammen mit den Siechen und 
ranken, in einen großen Holzkarren. Nachts kampirten 
wir mit den Uebrigen. Dann folgte ein Marſch in raſender 
Eile, wobei, gleich einer Heerde wilder Thiere, die Schwachen 
von den Starken niedergetreten wurden ... Und erſt der 
ampf um einen Platz zum Schlafen! Beinahe zweitauſend 

enſchen waren in Zelten zuſammengepfercht, die kaum 

r ebenſo viel hundert Platz hatten!... O, der Geruch 
n jenen Baracken, der entſetzliche Schmutz .. 

Ein tiefer Seufzer ringt ſich von Xenias Lippen. Bes 
en hebt fie die Hand. „Hör' auf, hör' auf, Groß⸗ 

ater!“ fleht fie zitternd. 
„Nun wohl, mein Kind! Genug davon für heute. Doch 
einmal werd' ich reden. Die Menſchheit ſoll erfahren —“ 

„Aber nicht jetzt —“ 
„„Nein, nicht jetzt. ... Es wurde Winter, bis wir 
Sibirien erreichten. Eines Tages verwandelte ſich vor 
meinen Augen die weiße, glitzernde Schueefläche in eine 
chwarze, undurchdringliche Finſterniß. Ich war erblindet. 

itbehrung, Kälte, namenloſe Aufregung hatten das ihre 
gethan ... In Kara erwarteten uns Nachrichten von 
unſeren Freunden. Man hatte uns daheim nicht vergeſſen. 
Die Fürſtin Radotzki ſchickte uns einen vertrauten Diener 


Nachdr. verb. 


* 


zu Ende. 
weitere gie 3 
das gew 
hungert, weiter, immer weiter — manchmal zu Fuß, manch⸗ 
mal zu Wagen ... Wohin? Ich wußte es nicht. 
Gott, was mußten wir ausſtehen!“ 


legt David Maſon 
Greiſes. 
innerungen verbannen?“ 


unſere Flucht gewahr wurde, 
Koſaken zu unferer Verfolgung aus. Erſt ma einem halben 
Jahr fand man unſere Spur. 

auf den Ferſen waren, ſprang mein Sohn — der Vater 
dieſes armen Kindes hier — aus dem Schlitten. 
die Koſaken würden die Verfolgung aufgeben, 
ihn hatten — gleich hungrigen 
zuwirft. Do 
und erſchoß unſern Kutſcher, als dieſer auf ſein Kommando 
den Schlitten ni 
Herz in der Bruſt. 


ſondern ge 
Schneeſturm wüthete entſetzlich . 
armen Sohn im Schnee — todt 


noch vernehmbar. 


Dieſe ſitzt wie erſtarrt da; nur eine große Thräne löſt ſich 
langſam aus ihrem Auge und rinnt die bleiche Wange 
herab. 


die Unglücklichen 
„Sie müſſen mir 
8 trüben Lage beizuftehen. 
Haus fü 

darum, gleichzeitig im Namen meiner Familie. 
Bureauvorſteher Phillips wird alles Weitere mit Ihnen 
beſprechen ... Alſo au 
und ſo bald wie möglich!“ 


verläßt mit einer tiefen Verbeugung vor Kenia das Zimmer. 


befteigt er wieder fein Koupee. 
Kutſcher zu. 
Rocks den Brief, der ihn heute ſo lebhaft beſchäftigte und 
lieſt nochmals einen Abſchnitt desſelben: 


Züge des Maklers. 
yeife, ſich beha lich in die Polſter zurücklehnend. 
kann's ſchließlich ſchaden —“ 


mit Geld und wichtigen Papieren nach, um unſere Flucht 
zu ermöglichen. 


„Lange, lange irrten wir umher Das Geld ging 
Ich ſchrieb an meine Freunde und bat um 
Der Sommer war hereingebrochen, als 
nichte Geld endlich ankam. Wir zogen, halb ver⸗ 


Großer 


Der alte Mann hebt anklagend die zitternden Hände 


en Himmel und blickt mit ſtarren glanzloſen Augen ins 
deere 


Tief gerührt von dieſem Bilde äußerſter Hilfloſigkeit 
ſanft ſeine Hand auf den Arm des 
„Wollen Sie nicht lieber dieſe ſchmerzvolleu Er⸗ 


„Nein, nein! ... Hören Sie das Ende! . . Als man 
ſandte man einen Trupp 


Als uns die Verfolger dicht 
Er hoffte, 
ſobald ſie 
ölfen, denen man Nahrung 
nführer des Trupps folgte uns 


nein. Der 


t anhielt. Aber der Offizier hatte ein 
Meine Hilfloſigkeit und dieſes armen 
indes eher rührten ihn. Er gab uns nicht nur frei, 

eitete uns auch ſicher bis zur Grenze Der 
„Später fand man meinen 


“ 


Des Greiſes Stimme bricht; das letzte Wort iſt kaum 
David Maſon blickt voll tiefen Mitgefühls auf Kenia. 


Mit wenigen, gut gewählten Worten ſucht der Makler 
u tröſten und fährt liebenswürdig fort: 
ſchon geſtatten, Ihnen in Ihrer augen⸗ 
Betrachten Sie unſet 


r die nächſte Zeit als Ihre Heimath! Ich bitte 
Mein 
Wiederſehen in meinem Hauſe — 
Damit ſchüttelt er dem Greis herzlich die Hand und 
Nach einer kurzen, vertraulichen Unterredung mit Phillips 


„Nach Hauſe!“ ruft er dem 
Dann nimmt er aus der Innentaſche ſeines 


— — Wieviel Wahres an ihrer Erzählung iſt, kann 


ich augenblicklich nicht beurtheilen; doch wurde vor etwa 
einem Jahr ein Fürſt Orſinsky mit feiner Familie wegen 
politiſcher Umtriebe noch Sibirien verbannt. — Vielleicht 
können Sie mit den Lenten etwas anfangen, alter Freund. 
Ein Geſchäftsmann wie Sie weiß ja aus Allem Vortheil 


zu ſchlagen —“ 


Ein befriedigtes Lächeln huſcht über die intelligenten 
„Haſt Recht, alter Junge“, lacht er 
„Und was 
(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 
— [Si biriſche Kälte.] Um zu erforſchen, welche That⸗ 


ſachen den Nachrichten über Nan ſen zugrunde liegen, iſt von 
akutsk aus ein Eilbote mit Schlitten und Hunden nach 


J 


Üſtjansk, am Eismeer ſüdlich von den Neuſibiriſchen Inſeln, 


abgegangen. Von den Schwierigkeiten, die eine ſolche Erpedition 
zu überwinden hat, kann man ſich einen Begriff machen, wenn 
man ſich die Kälteverhältniſſe in jenen Teilen Oſtſibiriens ver⸗ 
gegenwärtigt. Im Gebiete des aſtatiſchen Kältepols, das ſich 
von Kolymsk über Werchojansk bis nach Jakutsk hinab erſtreckt, 
beträgt die Durchſchnittstemperatur des Jahres —12 Grad C 
Die kälte ſte bewohnte Stelle unſerer Erde iſt der Flecken 
Werchojansk, deſſen 1 Durchſchnittstemperatur — 16 
Grad iſt, doch zeigt das Thermometer in den drei ſtrengſten 
Wintermonaten, Januar, Februar, März, gewöhnlich —40 Grad, 
und im Jahre 1885 find ſogar —68 Grad beobachtet worden. 
Für ſolche Temperaturen ſind nur Spiritusthermometer 
zu gebrauchen, da das Oueckſilber ſchon bei 40 Grad erſtarrt. 
Im Inli kann das Thermometer in Werchojansk dagegen bis 
+ 15 Grad ſteigen. In Jakutsk beträgt die Mitteltemperatur 
von Mitte Dezember bis Mitte Februar — 42 Grad. Selbſt 
mitten im Sommer gibt es nur wenige Nächte, in denen es 
nicht friert. Der Winter beginnt anfangs November, und das 
Thauwetter tritt im März ein. Ende April beginnen die Birken 
zu ſproſſen, aber erſt, wenn die Lena aufbricht, was mit gewal⸗ 
tigem Krachen geſchieht, iſt der Frühling als gekommen zu be⸗ 
trachten. In dieſer Jahreszeit kann die Temperatur oh von 
—10 Grad bis + 20 Grad umſchlagen. Unter ſolchen Tempe⸗ 
raturverhältniſſen haben die ans Eismeer 1 Eilboten 
Landſtrecken von ungeheurer Ausdehnung zur ckzulegen. Hierzu 
kommen noch gewaltige Schneeſtürme und Rudel Hungriger 
Wölfe, die zur Unſicherheit dieſer Stafetten beitragen. 

— Mit einer neuen billigen Betriebskraft für 
Transport- und gewerbliche Zwecke find in Amerika Verſuche 
gemacht worden, die in dieſen Tagen zum Abſchluß gekommen 
ſind. Dieſe neue Betriebskraft, bei a ni als Elemente kom⸗ 
primirte kohlenſaure Gaſe und ein anderer Beſtandtheil, 
den der Erfinder E. J. 1 Une noch geheim hält, angewendet 
werden, wurde zuerſt an Eiſenbahn⸗ und Laſtwagen, ſodann für 
den Schifffahrtsbetrieb an einer Yacht, ferner an? ufzugskrähnen 
und Baggerwerkzeugen, an Hebeln, Stampf⸗ und Pochwerken 
demonſtrirt. Hierbei diente überall der vom W konſtruirte 
mehrzylindrige Motor, welcher zugleich eine orrichtung, den 
die Triest „Co-mingler“ enthält, der die Miſchung der beiden, 

ie Triebkraft bildenden Elemente n bewirkt. Die 
fachmänniſchen Gutachter ſollen, nachdem hnen vom Erfinder 
Einſicht in die Koſtenaufwendung für Motor und Elemente 
ki war, ſich einſtimmig dahin ausgeſprochen haben, daß 
ie neue Betriebskraft durch ihre beiſpielloſe Billigkeit alle 


jetzt zur Anwendung gelangenden Methoden der Bewegungs⸗ 


und Transport⸗Trlebkraft in den Hintergrund drängen müſſe. 


No. 68. 


120. März 1896. 


— [Die Maus im Pelz.] In der in der Nähe von 
Szerenes gelegenen ungariſchen Gemeinde Ratka wollte br. 
dieſer Tage die Frau eines dortigen wohlhabenden Sund wiethe 
zu einer Bekannten im Dorfe begeben und legte deshalb ihren 
Pelzrock an. Plötzlich fühlte ſie aber am Rücken einen Biß, 
worauf ſie mit einem gellenden Aufſchrei den Pelz von ſich warf; 
nun nahm ſie mit Entſetzen wahr, daß ſich in demſelben eine 
Maus eingeniſtet hatte. Beim Anblick des grauen Thierchens 
ſtürzte die zu Tode erſchrockene Frau bewußtlos zu Boden. 
Später ſammelte ſie ſich wohl, ſie wurde aber von hochgradigem 
Fieber befallen und phantaſirte unausgeſetzt von Mäuſen, die an 
ihrem Körger nagen. Der zu Rathe gezogene Arzt bemühte ſich 
der Armen die Phantaſiebilder zu vertreiben, aber alles blieb 
vergeblich. Das Fieber ſteigerte ſich fortwährend. Plötzlich rief 
die Frau entſetzt aus, eine Maus habe ihr das Herz entzwei 
gebiſſen; in dieſem Momente fiel ſie hin und blieb todt. 


Briefkaſten. 


Null. Die Redensart: „Man muß voraufgehen, wenn einem 
gefolgt, fein ſoll, auf die Breſche, wie auf die Dreſche“ bedeutet 
wohl: Wer in die Breſche, d. I eine Sache, eine Idee genf w. 
eintritt, muß auch, um ſeinen Genoſſen ein aufeuerndes Beiſpiel 
u geben, auch für die aus feinem Vorgehen ſich er ebenden 
F d. b. für „Dreſche“, (ſoviel wie Gefahren ꝛc.) gefaßt 
ein. 
G. N. P. 1) Sie werden auf Löſchungsbewilligung Klage 
erheben und da ber Aufenthalt des Bruders unbekannt iſt, die 
Zuſtellung durch öffentliche Bekanntmachun e müſſen. 
2 Empteblungen finden im Briefkaſten nicht ſtatt. 3) Daß Sie 
neben der Gaſtwirthſchaft auch einen Kram einrichten, iſt der 
Gemeindebehörde zur weiteren Veranlaſſung anzuzeigen. 

L. Was über das Austreten einzelner Mitglieder aus einer 
Handelsgeſellſchaft Nause vorgeſchrieben, iſt in den Artikeln 
123—133 des Handelsgeſetzbuches enthalten und dort nachzulesen, 
weil es hier nicht Platz findet. Die Klagen gegen einen Geſell⸗ 
ſchafter aus Anſprüchen gegen die Geſell chaft verjähren in fünf 
Jahren nach deſſen Ausſcheiden. Iſt noch ungetheiltes Geſell⸗ 
chaftsvermögen vorhanden, ſo kann dem Gläubiger die fünfjährige 
Verjährung nicht entgegengeſetzt werden, ſofern er ſeine Be⸗ 
friedigung nur aus dem Geſellſchaftsvermögen ſucht. Im Uebrigen 
ſtellen wir anheim, den Vertrag über Auflöſung der Geſellſch aft 
vor einem Notar abzuſchließen und die etwaigen Bedenken dielem 


ee ER EN 3 
M. D. 1) Der „ haftet nur für die im rg 
deklarirten Sachen und zwar im Falle des Verluſtes. 2) Es iſt 
nur der gemeine Werth zu erſetzen, welchen Gut derſelben Art 
und Beſchaffenheit am Ort der Ablieferung zu der Zeit des Ver⸗ 
luſtes hatte. 3) Für Gelder und Werthpapiere haftet der Fracht⸗ 
führer nur dann, wenn ihm der Werth angegeben war. 

„B. Die Verfügungen der 190 Wa zu Marien⸗ 
werder vom 19. April 1860 und vom 24. März 1803 über die Aus- 
übung der körperlichen 1 . 5 der Schüler durch die Lehrer 
beſtehen noch au Recht; beſonders wichtig find 8 2: „Als Wert 
zeug der Zuͤchkigung iſt nur eine aus dünnen Zweigen beſtehende 

utbe und in erbeblichen Fällen ſowie bei größeren Knaben ein 
biegſames Stöckchen von der Stärke eines mäßigen kleinen Fingers 
daran „ ſodann der Schlußſatz: „Schließlich werden die Lehrer 

arauf aufmerkſam gemacht, daß ſſe nur bei Beobachtung dieſer 
en den Vorwurf, die Grenzen der ihnen allein 
Sa mäßigen elterlichen Zucht überſchritten zu haben, in 
Schuß genommen werden können, während erhebliche an 
davon 12 und geeignetenfalls Beſtrafungen 182 Folge haben 
müßten. Nach der Verordnung vom 14. ai 1825 unterliegen 
wirkliche Verletzungen durch den Mißbrauch des Züchtigungsrechtes 
der 8 04 . « 

„J) Nach der Kandgemeindeordunng bat über die Feſt 
ſetzung der baaren Auslagen und der Entſchädigung der Gemeinde⸗ 
vorſteher pp., der Krelsausſchuß auf Antrag der etheiligten zu 
beſchließen. Die W ſind im vorliegenden Falle der 
Gemeindevorſteher und die Gemeinde. Eine nochmalige An⸗ 
börung der Gemeinde vor Feſtſtellung der dem Gemeindevorſteher 
zu zablenden Entſchädigung durch den Kreilsausſchuß war nicht 
erforderlich, da die Gemeinde die Erhöhung der Cutſchädigung 
bereits abgelehnt hatte. 2) Der Gemeindevorſteher war ver? 
pflichtet, den chte des Kreisausſchuſſes der Gemeinde bekannt 

u geben, da dieſe binnen zwei Wochen die Beſchwerde an den 
Besirtsausichuß zu erheben berechtigt war. Da der Gemeinde 
vorſteher die Bekanntmachung unterlaſſen und die Entſchädigun 
ſtillſchweigend eingezogen hat, jo hat er ken aten arch 
verletzt und haftet für den der Gemeinde augefünten Nachtheil. 
3) Nach der gegenwärtigen Aich der flacht ſt die Gemeinde zur 
Hahlung der Entſchädigung nicht verpflichtet, da dieſer als Be⸗ 
thelligte noch die Beſchwerde an den A frelſteht — 
bie gen d oben benannte Fr f läuft vom Tage der 
ordnungsmäßigen Publikation des Beſchluſſes des Kreisausſchuſſes 
in der Gemeſndeverſammlung. — Hat der ezirksausſchuß zu Une 
gunſten der Gemeinde entſchieden, fo muß ſie zahlen. 


Bromberg, 18. März. Amtl. Handels kammerbericht 

Weizen gute geſunde Mittelwaare ſe na Qualität 142 bis 
152 Mk., geringe unter Notiz. — Noggen e nach Qualität 108 bi 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bi 
106 ME, gute Braugerſte 107-115 Mk. — Erbſen Futterr 
waare 108-118 Mk., Kochwgare 125.185 Mt. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗ Fabr. Roggen ⸗Fabr. Graupe Nr. 9 117 
Ortes Nr. 1 1080| Mehl 0 10109 do. „ 2 11017 
do. „ 2 19 80 do 0j1 9 20 do. 5 108 
Kalſerauszugmehl is 20] Mebl. ! 8 60 do. 3 6 9170, 
Mehl 000 1420 do, U 940 do. grobe 870. 
do. 00 weiß Bd. 11 80 Commis-Mebl 840] Brüge Nr. 1 95 
do. 00 gelb Bd 1 4 Schrot 7 40 do. „ 2 8070 
do. 0 um Kleie 440 — * i U 2040 
uttermehl 6⁰ ochme 

leie 6 4 200 Gerſten⸗ Fabr. uttermehl 40 
| Graupe Nr. 1 1420] Bugwelsengeäge | 14 |-+ 

do. 2 1270 2 118 0% 


Poſen, 18. März. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 14,80—15,70, Roggen 11,20—11,40, Gerſte 10, 
bis 12,00, Hafer 10,70—11,90. 


Berliner Produkteumarkt vom 18. März. 

Weizen loco 148—162 Mk. nach Qualität gefordert, Apri 
153 Mk. bez., Mai 153,50 153,75 Mk. bez., Juni 153—153,25 bi 
152,75—153 Mk. bez., Juli 153—153,25—152,75—153 Mk. bez., 
September 152,25 — 153 Mk. bez. 

Roggen loco 118-122 Mk. nach Qualität 1 uter 
inländiſcher 120 Mk. ab Bahn pez Mai 122—121,75—122,25 
ME. bez., Jun 122,50—122,75 Mt. bez, Juli 123,25—123—123,26 
Mk. bez., September 124 — 124,25 Mk. bez. 

Hafer loco 115—145 Mit. per 1000 Kilo . gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Kt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—133 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,6 Mk. bez., März 20,6 Mk. bez. 


Stettin, 18. ane Getreide: und Spiritusmarkt. 

Weizen feiter, loco 146—153, per April-Mai 153,50, pee 
September⸗Oktober — — Roggen loco feſter, 120—123, per 
April-Mai 118,25, per September⸗Oktober 123,50. — Pomm. 
Hafer loco 112—116. Spiritusbericht. Loco behauptet, mit 
7 ark Konſumſteuer 31,70. 


Magdeburg, 18. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 13,35, Kornzucker exe 88% 
Rendement 12,70 12,85, Nachprodukte excl. 75% Rarpenient 9,40 
bis 10,40. Felt. 


J. Zichunz der 3, Klaſſe 194. Königl. Brenf. Lotterie N 38 1 725 528 16 200) Da 27060 94 51 85 108015 


a ee e thvolles Mi leuetabli enent 
Rur die Gewinne 89 id Rap e Nummern 0040 56 130 240 889 446 — 50 56 655 669 88 719.867 72 92 
n Parentheſe bei 111 14 9 BB 50 85 112008 216 74 837 613 19 87 816 2 
Cine eee 1 13069 194 317 05 92 460 502 11 906 _ 114105 d4 70 348 82 439 593 271 ran we Nee E ee een Waſſer⸗ 
55541 77 140 1200) 441,84 88 531 39.062 728.08 1670 74 9 1 712 43] 708 66 115024 157 233 87 373 495 502 26 735 801 78 110090 300 45 ne größ gelegene Waſſer 
2030 544 888 71 8517 145 63 318 75 92 618 930 109 9730 "4000 91 1521 93 753 362 925 117183 91 853 426 72 857 913 24 118057 107 mähle mit 120 konſtanten Pfer 2 verbunden mit elner 
182 329 564 86 707 946 5010 77 218 63 [200] 589 675 747 85 843 25 230 387 439 515 78 90 731 90 830 99 960 110193 273 819 93 Damp su. e ji elektriſchem Lichtbetrieb, iſt zu verkaufen. S 
8018 75 266 408 615 638 78 92190 720 802 6 [200) 14 7008 22 310 8 120009 11 146 212 61 438 92 586 818 25 84 85 988 121093 8 erk modern und tadellos. getrennt für Roggen⸗ und ol 
276 95 817 756 800 73 62 319 433 747 816 9102 24 62 82 245 | 187 289 306 68 515 619 89 809 122320 75 418 611 78 834 Wetzenmültere Bahnhof in der Rähe, Wafferbauten und J Veban 
8 58 320 24 93 676 812 7 1 231.318 47 888 685 793 200) 865 93 908 39_ 124199 404 14 519 45 reichlich, ure ſehr feſt, — jährliche bein ene von 5000 ern 
10049 168 2,0 94 801 564 828 _ 11149 63 885 48 822 45 995 6398 728 36 850 865 125107 16 259 563 626 714 820 943 120101 2 H 11 b findet in ei der Mühl 
2043 111 36 87 219 365 dir 89 524 88 607 981 13259 92 96 534 694 | 437 706 927 75 127009 104 208 61 606 732 48 99 53 128376 553 ann verdoppelt werden — und fin n ee an der Mühle 
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